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Nußland zwischen Fernot und Europa. 


Politiſche Betrachtungen am 30. Jahrestage 
des Friedensſchluſſes von Portsmouth. 


Am 5. September 1905 wurde der Friede 
zu Portsmouth abgeſchloſſen, der den 
Ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg beendete. 


Die große Politik der Völker verläuft faſt immer in 
einem Rythmus, der ihr von den bewegenden Kräften der 
eigenen Entwicklung aufgezwungen wird. Was den Zeit⸗ 
genoſſen gelegentlich wohl als Willkürlichkeit erſcheint, als 
Bruch mit der eben noch verfolgten Linie, das ſind im 
Grunde nichts weiter als die Schwingungen eines Pendels, 
den anhalten zu wollen auch den Stillſtand der Entwicklung 
der Nation bedeuten würde. : 

Das zariſtiſche Vorkriegs⸗Rußland ſtrahlte ſeine außen⸗ 
politiſchen Energien in einem ſolchen rythmiſchen Wechſel 
bald nach dem Balkan, bald nach Aſien und dem Fernen 
Oſten aus, letzten Endes als Ausdruck zweier grund- 
verſchiedener geiſtiger Strömungen, die in der ruſſiſchen 
Welt nach Anerkennung rangen. Die eine war die des 
Panſlawismus, welche die Blutsverwandtſchaft des 
ruſſiſchen Volkes mit den anderen Gliedern der großen ſla⸗ 
wiſchen Völkerfamilie zum Idol und zum Leitſtern des 
politiſchen Denkens erhob. Das war jene Richtung, die für 
Rußland die Führerrolle auf dem Balkan und in Südoſt⸗ 
Europa beanſpruchte, und die in ihrer äußerſten Aus⸗ 
wirkung den unmittelbaren Anlaß zum Welt⸗ 
kriege gab. Die andere Richtung ſchaute nach den un⸗ 
endlich weiten Gebieten Aſiens und ſah hier die Zukunfts⸗ 
möglichkeiten des ruſſiſchen Volkes, für das es dort in 
Wirklichkeit keine Grenzen gäbe. Ihre Idee war nicht 


„Mütterchen Rußland“ als Führer und Beſchützer der ſlawi⸗ 


ſchen Völker, ſondern der Zar als Freund und Leiter der 
mongoliſchen Raſſe. Fürſt Eſper Uchtomſkij, einer 
der engſten Vertrauten des letzten Zaren, ſchrieb in einer 
Propagandabroſchüre: „Es iſt abſurd, hartnäckig die unleng⸗ 
bare Tatſache verkennen zu wollen, daß die Ruſſen im 
Grunde genommen Aftaten (Mongolen) find, und daß 
das Slawiſche nur ein wenig bedeutender Anſtrich auf dem 
Bau der Nation iſt. Man ſoll ſich daher von den veralteten 
Vorurteilen gegen das Mongoliſche freimachen, jenes 
lonſtitutive Element, dem Rußland ſeine Größe verdankt, 
und aus dem ſeine hiſtoriſche Miſſion entſpringt.“ 

Zar Nicolaus II. ſtand offenbar ſehr ſtark unter 
dem Einfluß dieſer Ideen, denn als er 1894 zur Regierung 
kam, wurde das Schwergewicht der ruſſiſchen Außenpolitik 
nach Oſtaſien verlegt, während man am Balkan und in 
Südoſt⸗Europa kurz trat und in den Mürzſteger Verein⸗ 
barungen ſich mit Oſterreich⸗Ungarn ſogar über ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen in Mazedonien einigte. Das bedeutete die 
Preisgabe des Anſpruches auf die alleinige Beſchützer⸗ 
ſtellung Rußlands über die Balkanſlawen. 

Rußland beſaß in Aſien, bis an die Ferne Küſte des 
Stillen Ozeans hingeſtreckt, die unendlichen Räume 
Sibiriens. An ihre Erſchließung ging man mit dem 
Bau der ſibiriſchen Eiſenbahn heran, die jahrelang 
die wirtſchaftlichen und techniſchen Kräfte des Landes aufs 
Außerſte anſpannte. Sie ſollte planmäßig in Wladi⸗ 
wojto£ enden, jenem ſibiriſchen Hafen, der nur den Nach⸗ 
teil hat, daß er einen großen Teil des Jahres vom Eiſe 
blockiert wird. Es gelang damals im Jahre 1896 einer 
ruſſiſchen Geſellſchaft, mit China einen Vertrag abzu⸗ 
ſchließen, der die Anlage einer Zweigſtrecke der Bahn durch 
die Mandſchu rei, d. h. durch fruchtbares ausſichtsreiches 
Land, nach dem eisfreien Hafen Port Arthur ermög⸗ 
lichte. Damit war zwar die ſibiriſche Eiſenbahn mit einem 
Schlage auf eine wirtſchaftlich vorteilhaftere Baſis geſtellt, 
gleichzeitig aber wurden damit die Keime zu dem großen 
fernöſtlichen Konflikt Rußlands mit Japan 
gelegt, der 1904/5 zum Kriege führte, und der noch im ver⸗ 
gangenen Jahre in den kritiſchen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen der Sowjetunion und Japan über die Beſitzrechte 
an der „Oſtchineſiſchen Eiſenbahn“, eben jener Zweiglinie, 
noch einmal auflebte. 5 . 

Die Ereigniſſe formen ſich in der hiſtoriſchen Rückſchau 
schärfer und klarer, als fie den Mitlebenden ins Bewußtſein 
traten. Die chineſiſchen Wirren, bekannt unter dem Namen 
des Boxeraufſtandes im Jahre 1900, geben Rußland 
Veranlaſſung, Truppen nach der Mandſchurei zu legen, um 
den Bahnbau zu ſchützen. Es wird dann zwar, als die Ruhe 
wieder leidlich hergeſtellt iſt, in einem Vertrage mit China 
vereinbart, daß dieſe Heeresmacht wieder zurückgezogen wer⸗ 
den ſoll. Die Erfüllung dieſer Zuſage wird aber verzögert. 
Die Abſicht, die durch die Bahn erſchloſſene Mandſchurei 
als ruſſiſches Einflußgebiet mit Beſchlag zu be⸗ 
legen, iſt deutlich erkennbar. Das erregt den Argwohn 
Japans, das auf ſeinem engen Inſelraum ohnedies nicht 
Platz für die wachſende Volksmenge findet. Die Empfind⸗ 
lichkeit Tokios war um jo ſtärker geweckt worden, als Ruß- 
land fi) 1898 bereits durch einen Pachtvertrag mit China 
das Gebiet von Port Arthur und der Halbinſel Kuan⸗ 
tung ſicherte und dort eine große Seefeſtung aus⸗ 
baute. Das war dasſelbe Gebiet, das nach ſeinem jieg- 
. Kriege gegen China 1895 wieder aufzugeben, Japan 

urch dieſes ſelbe Rußland gezwungen worden war. 

Die wachſende Machtſtellung Rußlands im Fernen Oſten 
war aber auch England verdächtig, das den ruſſiſchen 
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Einfluß in Tibet, an der Grenze Indiens, in Perſien, zu 
ſpüren bekam. Als deshalb Japan in der Beſorgnis um 
die bedrohliche Stellung, die Rußland unmittelbar vor 
ſeinen Toren bezog, England ein Bündnis vorſchlug, das 
der Sicherung des status quo und dem allgemeinen Frieden 
in Oſtaſien dienen ſollte, ſchlug London ein. Das eng⸗ 
liſch⸗japaniſche Bündnis wurde 1902 abgeſchloſſen. 

Jetzt fühlte ſich Japan ſtark genug, den Ruſſen entgegen⸗ 
zutreten. Im Auguſt 1903 verlangte es die Räumung 
der Mandſchurei, die den Chineſen zurückgegeben 
werden ſollte, Korea aber für ſich ſelbſt. Da dieſe For⸗ 
derungen von Rußland nicht erfüllt wurden, ſchritt Japan 
unmittelbar mit einem Überfall auf die in Port Arthur 
verſammelte ruſſiſche Flotte brüsk zum Angriff. Der 
Verlauf des Krieges war kurz und für Rußland ruhmlos. 
Korea wurde beſetzt, Port Arthur nach regel⸗ 
rechter Belagerung genommen und in den Schlachten 
bei Mukden und in der Tſuſchimabai dem letzten 
ruſſiſchen Widerſtand ein blutiges Ende bereitet. Japan 
war der unbeſtrittene Sieger. 

Da meldeten ſich die Vereinigten Staaten von 
Amerika. Eine vollſtändige Niederwerfung Rußlands 
hätte die Macht des aufſtrebenden japaniſchen Volkes am 
Stillen Ozean, in der Nähe der von den Amerikanern be⸗ 
ſetzten Philippinen und in China, an dem die Vereinigten 
Staaten ein überaus großes wirtſchaftliches Intereſſe nah⸗ 
men, zu gewaltig anwachſen laſſen. Präſident Theodor 
Rooſevelt bot feine Vermittlung für den Frie⸗ 
den an, der am 5. September 1905 in Portsmuth 


Große und berechtigte Senſation hat eine Meldung aus 
Washington hervorgerufen, nach welcher die Standart 
Vacuum Oil Company auf dringende Vorſtellungen des 
Staatsdepartemeuts beſchloſſen hat, von dem abeſſiniſchen 

zurückzutreten. E Va 
Rooſevelt gab ſeiner Befriedigung über dieſen Entſchlu 
Ausdruck, da er in dem Pachtvertrage eine Gefährdung 
des Weltfriedens geſehen habe. 


Gibt es einen zweiten Konzeſſions⸗Vertrag? 
Nach einer Londoner Meldung ſtellt es ſich jetzt heraus, 
daß Abeſſinien noch einen zweiten Konzeſſionsvertrag 
vergeben hat und zwar an einen amerikaniſchen Makler 
namens L. Y. Chartok. \ 

Der Inhalt des Vertrages ift in einem Brief enthalten, 
den der Londoner abeſſiniſche Geſandte Dr. Martin am 
19. Juli an Chartok richtete. Der Geſandte beſtätigt hierin, 
daß Chartok nach Zahlung einer Anleihe von einer Million 
Dollar eine 50 jährige Konzeſſion für Gold, 
Platin, Ol und andere Mineralſchätze erhalten ſoll, und 
zwar in einem Gebiet, das erſt noch beſtimmt werden ſoll 
und das ſich unter völliger abeſſiniſcher Kontrolle befindet. 

Die Anleihe muß innerhalb von 90 Tagen 
aufgebracht werden. 

Dieſes Abkommen iſt jedoch davon abhängig, ob die 
Anleihe innerhalb von neunzig Tagen, vom 20. Juli ab, 
aufgebracht wird. Dies iſt bis jetzt nicht der Fall geweſen, 
doch beſteht Chartok darauf, daß er noch ſechzig Ta ge 
Zeit hat, um ein Optionsrecht geltend zu machen. Der 
abeſſiniſche Geſandte beſtätigt in einem Preſſeinterview, daß 
Abeſſinien dieſes Angebot einhalten werde, falls 1 Million 
Dollar, vom Stichtage an gerechnet, eingezahlt werden. Die 
Geſandtſchaft weiſt darauf hin, daß die Konzeſſion ſich auf 
noch zu beſtimmende Gebiete beziehe. 


Eröffnungsſitzung des Rats verſchoben. 
Aus Genf wird gemeldet: 

Die Eröffnungsſitzung des Völkerbund⸗ 
rats, die urſprünglich für Mittwoch vormittag in Ausſicht 
genommen war, wurde auf nachmittag 4 Uhr angeſetzt. Der 
Rat trat zunächſt zu einer Geheimſitzung zuſammen, 
um die Tagesordnung der Beratungen feſtzuſetzen. 
Wann die erſte öffentliche Sitzung ſtattfinden wird, in 
welcher der italieniſch-abeſſiniſche Konflikt zur Erörterung 
gelangen ſoll, iſt noch nicht bekannt. 6 u 
C TETETEWEET TEEN / TEEN ETTEHNETR 
Jeutſche Schulen geſchloſſen! 

Mit Beginn des neuen Schuljahres iſt durch Anord⸗ 
nung der Kreisſchulinſpektion Juowrockaw die ſelbſtändige 
ſtaatliche Volksſchule mit deutſcher Uuterrichtsſprache 
Szpital eingegangen und die Schüler ſind der ſtaatlichen 
Volksſchule mit polniſcher Unterrichtsſprache in Gaſki 
überwieſen worden. Die ſchon 150 Jahre beſtehende 
dentſche Schule Szpital wurde zur Zeit von 42 feſt ein⸗ 
geſchulten Kindern deutſcher Nationalität beſucht. Die 
Elternſchaft hat ſofort gegen die Auflöſung der lebens: 
fähigen deutſchen Schule Einſpruch erhoben und in 
einem Telegramm an den Unterrichtsminiſter um Rück⸗ 
gängigmachung der Schulſchließung gebeten. 

Ein ähnliches Schickſal ereilte die deutſche Klaſſe Ka⸗ 
ku lin. Kreis Wongrowitz. Die 36 deutſchen Kinder, die 
dieſe Schule beſuchten, mußten mit Schulbeginn die Volks⸗ 


ſchule mit polniſcher Unterrichtsſprache in Popowo kosc. 


beſuchen. 
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bei Boſton unterzeichnet wurde. Er brachte Japan 
Korea, Port Arthur mit dem Südende der Liaotung⸗Halb⸗ 
inſel, die ſüdliche Hälfte der Inſel Sachalin, aber keine 


Kriegsentſchädigung, die von den Ruſſen beharrlich ver⸗ 
weigert wurde. 
Verwickelt waren die Beſtimmungen, die über die 


Mandſchurei getroffen wurden. Die Oberhoheit 
Chinas wurde anerkannt, Rußland und Japan be⸗ 
hielten ſich aber die Verfügung über die mandſchuriſchen 
Eiſenbahnen und das Recht, Truppen zum Schutz der Eiſen⸗ 
bahnlinien im Lande zu unterhalten, vor. Dieſe, den Keim 
künftiger Zwiſtigkeiten in ſich tragenden Beſtimmungen des 
Friedensvertrages von Portsmouth hätten im vergangenen 
Jahre beinahe eine neue kriegeriſche Auseinanderſetzung 
zwiſchen Japan und dem Nachfolger des Zarenreiches, der 
Sowjetunion, hervorgerufen. Moskau, das bereits erheb⸗ 
liche Truppenmaſſen nach dem Fernen Oſten geworfen hatte, 
gab ſchließlich nach, und in einem Kaufvertrage über die 
ſtrittige, mandſchuriſche Bahnſtrecke wurde der Frieden wie⸗ 
der hergeſtellt. a 

Ungefähr zur gleichen Zeit, in der Sowjetrußland ſeine 
Fernoſtpolitik bis zu einem gewiſſen Grade liquidiert, tritt 
es wieder aktiv in die europäiſche Politik ein. 
Litwinow ſchließt ſeine Verträge mit Frankreich 
und der Tſchechoflowakei und intereſſiert ſich lebhaft 
für Südoſt⸗ Europa. 


Der Pendel ſchwingt wieder 
anderen Seite aus. — 


nach der 


...!. In EDER 
Abeſſiniſcher Konzeſſionsvertrag annulliert. 


Im Verlauf des Dienstag fand eine Reihe von Kon⸗ 
ferenzen ſtatt, die ſich mit dieſem Streitfall beſchäftigten. 
Der bereits ſeit Montag in Genf weilende fransöſiſche 
Miniſterpräſident Laval konferierte längere Zeit mit dem 
talſeniſchen Delegierten Baron Aloiſi, und der eng⸗ 
liſche Miniſter Eden hatte Unterredungen mit Laval, ſo⸗ 
wie mit dem britiſchen Miniſterpräſidenten Baldwin in 
Aix les Bains. Nach Gerüchten, die in engliſchen Kreiſen 
umlaufen, ſoll man ſich im Ergebnis der engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Geſpräche darüber geeinigt haben, daß der Bericht über 
die Pariſer Konferenz, die bekanntlich zu keinem poſitiven 
Ergebnis geführt hat, im Völkerbundrat von Eden und 
Laval und nicht ausſchließlich von Miniſter Eden vorge- 
tragen wird, wie dies urſprünglich vorgeſehen war. Dieſe 
Meldung wird in italieniſchen Kreiſen als ein neuer Be- 
weis dafür kommentiert, daß 


zwiſchen der franzöſiſchen und der engliſchen 
Delegation in der Beurteilung der Lage erheb⸗ 
liche Meinungsverſchiedenheiten 


beſtehen. Gleichzeitig hört man von franzöſiſcher Seite die 
Meinung, daß die beiden franzöſiſchen und engliſchen Be⸗ 
richte, die dem Völkerbund erſtattet werden ſollen, zum 
Ergebnis kommen können, daß zwiſchen Frankreich 
und England keine Verſtändigung erfolgt iſt, 
die einen italien feindlichen Charakter hat. In eng⸗ 
liſchen Kreiſen wird angenommen, daß die engliſche Dele⸗ 
gation ſich bemühen werde, die gegenwärtige Seſſion des 
Völkerbundrats mit einem klaren Ergebnis abzuſchließen. 
Der Völkerbundrat ſoll den Frieden in Oſtafrika ſichern 
und wirkſame Sanktionen gegen Italien be⸗ 
ſchließen, falls Italien die Verpflichtungen des Völkerbund⸗ 
paktes nicht innehalten ſollte. 


England ſoll das Mandat über Abeſſinien 
1 erhalten? 

In abeſſiniſchen Kreiſen iſt das (unglaubwürdige) Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß Großbritannien das Mandat über 
Abeſſinien erhalten ſoll, was als die beſte Löſung der 
verzweifelten Lage angeſehen wird. Noch vor einem Mo⸗ 
nat, jo heißt es in dieſer Meldung aus Addis Abeba. wäre 
ein derartiger Gedanke als lächerlich betrachtet worden: 
doch ſeit dieſer Zeit habe ſich in der öffentlichen Meinung 
eine bedeutende Evolution vollzogen. Die perſönlichen 
Anſichten des Kaiſers in dieſr Frage ſind noch nicht bekannt. 


Abeſſiniſcher Aufmarſch. 

Der Kaifer von Abeſſinien hat den Habde Mikael 
zum Gouverneur von Kollo und zum Ar meeführer er⸗ 
nannt. Der neuernannte Armeeführer hat bereits in den 
letzten Julitagen 12000 Mann an der Grenze von 
Erythräa geſammelt. Jetzt hat er nom Kaiſer erneut 
den Auftrag erhalten, Truppenverbände aufzuſtellen. 

Am Dienstagmorgen iſt Habde Mikael mit 3000 
Mann aufgebrochen. 


An den einzelnen Bahnſtationen ſollen überall weitere 


Truppenteile hinzukommen, ſo daß insgeſamt etwa 16 000 


Mann zuſammenkommen werden. Die geſamten Truppen, 
die Maſchinengewehre und mehrere Flugabwehrgeſchütze 
kleineren Kalibers mit ſich führen. werden bei Ual⸗Ual 
Stellung beziehen, an dem Ort alſo, wo im Dezember der 
blutige Zuſammenſtoß zwiſchen Eingeborenen und italieni- 
ſchen Kolonialtruppen ſtattgefunden hatte. 5 

Die Meldungen, daß Abeſſinien die italieniſche Kurier⸗ 
v ft verletzt habe, entſprechen, wie in maßgebenden Kreiſen 
von Addis Abeba erklärt wird, nicht den Tatſachen Gben⸗ 
ſowenig ſei ein italieniſcher Ingenieur in Addis Abeba ge⸗ 
ſteinigt worden. TS 


Franzöſiſch⸗italieniſche Verſtändigung. 


Der militäriſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“, 
General Temperley, der die Manöver der italieniſchen 
Armee in Tirol beobachtet hatte, teilt ſeinem Blatte mit, 
daß zwiſchen Italien und Frankreich lebhafte militä⸗ 
riſche Verhandlungen ſchweben. Die Teilnahme 
des Kommandeurs des 15. Marſeiller Korps der franzö⸗ 
ſiſchen Armee an den Manövern l(dieſes Korps iſt zur Ver⸗ 
ſtärkung der italieniſchen Armee an der Brenner⸗Grenze 
beſtimmt), die bevorſtehende Zurückziehung der franzöſiſchen 


und italieniſchen Truppen von der gemeinſamen Grenze 


und ſchließlich der Beſuch des Generalſtabschefs, General 
Badoglio, in Paris, weiſen, fo heißt es in dem Bericht 
weiter, ausdrücklich 
auf die politiſche Linie hin, auf der ſich die 
franzöſiſche Politik in Genf bewegen wird. 


Aus dieſer Information zieht der gut informierte diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent dieſer Zeitung den Schluß, daß in 
Anbetracht der franzöſiſch = italieniſchen militäriſchen Ver⸗ 
ſtändigung die Franzöſiſche Regierung die engliſche Initia⸗ 
tive im Völkerbund rat zur Einlektung einer Aktion gegen 
Italien nicht unterſtützen werde. Einen identiſchen 
Standpunkt werde auch der Vertreter der Sowjet⸗ 
regierung einnehmen. . 
Ein ſalomoniſches Urteil 

Der „Paris Soir“ glaubt zu wiſſen, daß ſich die fünf 
Schiedsrichter im italieniſch⸗abeſſiniſchen Schlichtungs⸗ und 
Schiedsgerichtsausſchuß für den Grenzzwiſchenfall bei Ual⸗ 
Ual weder nach der einen noch nach der anderen Seite aus⸗ 
geſprochen haben. Man ſei vielmehr zu der Anſicht gekom⸗ 
men, daß weder Italien noch Abeſſinien eine 
internationale Verantwortung an dieſem 
Zwiſchenfall trügen. 

Wer trägt alſo die Schuld? 


Wird Polen gegen Abeſſinien Ttimmen? 


In Genf wird erwartet, daß England jetzt vor der 
ganzen Welt ein großes Schauſpiel feiner Völkerbund⸗ 
treue aufführen werde. Wenn der Völkerbundrat nicht 
mitmacht, ſo ſei es die Schuld des Rates, nicht die Englands. 
In dieſem Zuſammenhang ſpricht der „Mancheſter Guar⸗ 
dian“ von der Möglichkeit, daß es vielleicht gar nicht Frank⸗ 
reich zu ſein brauche, das die Einmütigkeit vereitele, viel⸗ 
leicht werde Polen gegen Abeſſinien ſtim⸗ 
men, dem ein italieniſch⸗abeſſiniſcher Krieg vielleicht nicht 
un willkommen ſei. 


Englands Sicherheitsvorkehrungen 
im Mittelmeer, 


Das britiſche Truppentransportſchiff „Neuralia“ iſt 
am Dienstag mit 1500 Offizieren und Mannſchaften an 
Bord von Southampton nach Malta und Aden in See 
gegangen. Das Kontingent beſteht in der Hauptſache aus 
techniſchen Truppen. Entgegen der vor einigen Tagen er⸗ 
gangenen Mitteilung werden die verheirateten Mann⸗ 
ſchaften und Offiziere nicht von ihren Familien begleitet. 

Das Schlachtſchiff „Barham“, das von der Heimat⸗ 
flotte der Mittelmeerflotte zugeteilt iſt, hat am Dienstag 
Plymouth mit Malta als Beſtimmungsort verlaſſen. 

Der Haupthafen von Malta iſt durch eine Sperre 
geſichert worden, die, wie aus neueren Berichten her⸗ 
vorgeht, aus Stahlnetzen gegen U-Boote beſteht. 


Unterredung mit Muſſolini. an 

„Sunday Chronicle“ enthält eine Unterredung mit 
Muſſolini, in der dieſer erklärt: „Ich bin für den 
Frieden, aber was ich begonnen habe, werde ich beenden. 
Ich wünſche im Völkerbund zu bleiben, wenn das möglich 
iſt. Aber wenn die Entſcheidung gegen Italien fällt, werde 
ich den Völkerbund verlaſſen. 


Damit wird der Völkerbund 
erledigt ſein. 


Ich werde die italieniſche Frage gegen Abeſſinien vorbringen. 
Daun werden die Nationen der Welt zu entſcheiden haben. 
Ich kann es nicht verſtehen, wieſo unſere berechtigten An⸗ 
ſprüche von irgendjemand in der Welt mißverſtanden werden. 
Großbritannien weiß, was es heißt, in Kriege ver⸗ 
wickelt zu ſein. Großbritannien ſollte es wiſſen, wie weit 
man gequält und geſtoßen werden kann, bevor man eine 


verletzt und die Treue gebrochen. 
uns derartige rechtswidrige Handlungen von ſeiten einer 
barbariſchen Nation gefallen laſſen? Ich glaube, ich bin ſehr 
geduldig geweſen. Abeſſinien iſt kein Staat und keine Nation. 
Ich kann es nicht verſtehen, wie jemand bei ſeinem Urteil 
über Italien zu einem rückſtändigen Teil der Welt wie 
Abeſſinien ſich für dieſes Land ausſprechen kann. Ich werde 
eine l 


ganze Bibliothek an abeſſiniſchen Greueln 


vorlegen, Dokumente und Photographien. Die Photo⸗ 
graphien werden die Tatſache und den Schrecken des Sklaven⸗ 
handels beweiſen, der ſeit Jahrhunderten ein Schandfleck 
für die Ziviliſation geweſen iſt. Die Photographien werden 
eine Senſation ſein, die einen Abſcheu über Abeſſinien in 
der ganzen Welt verbreiten werden. 


Abſchied von der toten Königin. 


Ergreifender Trauerzu 
5 die Straßen Beifſſels. 


Vom Brüſſeler Schloß wurde am Dienstag die auf ſo 
tragiſche Weiſe verunglückte Königin der Belgier in feier⸗ 
lichem Zuge zur Kirche von St. Gudula übergeführt und 
nach der Einſeguung durch den Kardinal⸗Erzbiſchof von 
Mecheln in der Gruft der Könige zu Laeken beigeſetzt. 

Eine andächtig geſtimmte Menge drängte ſich überall 
hinter dem Spalier und grüßte ehrfürchtig den ſchmuckloſen 
Sarg mit der ſterblichen Hülle der Königin Aſtrid. Er⸗ 
ſchütternd war der Anblick des jungen Königs, der ſichtbar 
dagegen ankämpfte, daß ihn der Schmerz überwältigte. 
Den rechten Arm hielt er in der Binde. Die Lippen und 
ein Teil der rechten Wange waren mit einem großen 
Wundpflaſter bedeckt. Der junge König iſt in den wenigen 
Tagen ſeit dem furchtbaren Schickſalsſchlag gealtert. Hinter 
dem Souverän folgten die zahlreichen Fürſtlichkeiten, die 
ganze hohe Verwandtſchaft, an der Spitze der Vater der 
verewigten Königin, Prinz Karl von Schweden. Unter den 
Vertretern der fremden Staatsoberhäupter ſah man als 
Sonderbotſchafter Polens den Wojewoden, früheren Senats⸗ 
marſchall Raczkiewicz, und den Sonderbotſchafter des 
Reiches und des Führers, Dr. von Keller. 


In der St. Gudula⸗Kirche, in der Aſtrid vor neun 
Jahren als überglückliche Braut zum Altar ſchritt, wurde 
für die tote Königin eine feierliche Seelenmeſſe geleſen; am 
Schluſſe erteilte der Kardinal der Verſchiedenen die 
Abſolution. Dann ſetzte der Trauerzug ſeinen vier Kilo⸗ 
meter langen Weg zur Gruft der Könige in der Kirche zu 
Laeken fort. Der König folgte dem Sarge zu Fuß, während 
das übrige Trauergefolge im Wagen fuhr. SR 

In der Gruft zu Laeken erwartete der Kardinal den 
Sarg. Noch einmal verneigten ſich draußen die Trauer⸗ 
gäſte vor der toten Königin, die hier an der Seite der 
Könige und Königinnen ihres zweiten Vaterlandes den 
ewigen Schlaf finden ſoll. Nur der König und die nächſten 
Angehörigen folgten dem Sarge. In ihrer Gegenwart 
ſprach der Kardinal die letzten Gebete, erteilte die letzte 
8 Dann ſchloß ſich die Gruft über der Königin 

trid. 


Guſtav⸗Adolf⸗Verein tagt in München. 


Die Aufgabe der Diaſpora. 


Auf der 79. Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins in München wies Profeſſor Dr. Hans Gerber⸗ 
Leipzig in ſeiner Eröffnungsrede darauf hin, daß das 
Guſtav⸗Adolf⸗Werk zum erſtenmal in der bayeriſchen Haupt⸗ 
ſtadt tage, die heute der eine Kernpunkt des Dritten Reiches 
ſei und die Stadt der Bewegung, die das deutſche Schickſal 
gewendet habe. Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein könne von feinen 
in langjähriger Arbeit gemachten Erfahrungen aus ganz 
beſonders die gewaltigen volkspolitiſchen 
Leiſtungen des Nationalſozialismus und die 
darin liegenden ſtaatspolitiſchen Taten würdigen. So ſei 
es ihm ein bedeutſames Ereignis, in dieſem Jahre an dem 
Ort zu tagen, von dem die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
ihren Ausgang genommen habe. „Wir gedenken deshalb“, 
ſo fuhr Prof. Gerber fort, „in Treue und hoher Dankbar⸗ 
keit des Führers und bitten Gott, daß er dem gewaltigen 
Befreiungs⸗ und Erneuerungswerk, daß Adolf Hitler am 
deutſchen Volk und Reich begonnen hat, ſeinen Segen leihe, 
dem Führer ſelbſt aber die Kraft gebe, es glücklich zu Ende 
zu führen.“ 

Ausgehend von der Feſtſtellung, daß die Diaſpora⸗ 
pflege praktiſch⸗kirchliche Arbeit in der Heimat und 
draußen unter den evangeliſchen Auslandsdeutſchen ſei, gab 
der Redner dann eine ausführliche Darſtellung der Arbeit 
und der Schwierigkeiten der Diaſporapflege und hob her⸗ 
vor, daß die Diaſporahilfe dort am wirkſamſten habe ſein 
können, wo ſie ſich der doppelten Diaſpora, der des Glau⸗ 
bens und der des Volkstums, zugewandt habe. Wenn 
der Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſein Hilfswerk dem deutſchen Volk 
in ſeiner Weltweite zugewandt habe, ſo habe es zugleich 
volkerhaltend und volkbildend wirken müſſen, 
weil er zu deutſchen Menſchen nur in deutſcher Art vom 
chriſtlichen Glauben ſprechen konnte. So komme es, daß 
gerade durch den Guſtav⸗Adolf⸗Verein der Zuſammenhang 
unter dem deutſchen Geſamtvolk in einer Zeit hergeſtellt 
und gepflegt werden konnte, die in der großen Politik 
weder Verſtändnis dafür noch Verlangen dauach hatte. 
Der Vortragende ſprach zum Schluß die Hoffnung aus, 
daß der Guſtav⸗Adolf⸗Verein mit feiner Arbeit 
guten Beitrag auch zur Erneuerung der Hei- 
mat geben könne. Gute Chriſten und gute Deutſche zu 
ſein, ſolle auch in Zukunft unſer Stolz bleiben, Deutſche, 


denen ihr Volkstum letztes Geſchenk Gottes auf Erden iſt 


und ein hetliges Gefäß, in dem ſie das Ewige empfangen 
und zu bewahren haben. „So wollen wir uns gerade hier 
in München, dem Ausgangspunkt der deutſchen Freiheits⸗ 
bewegung Adolf Hitlers, aus vollem Herzen zu dieſer und 
dem neuen Deutſchland bekennen, indem wir uns erneut 
zu der Aufgabe einer wahrhaft evangeliſchen Diaſpora⸗ 
pflege bekennen.“ 


Telegramm an den Führer. 


An den Führer wurde folgendes Telegramm gerich⸗ 
tet: „Dem Führer und Reichskanzler entbietet die 79. 
Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins aus der 
Hauptſtadt der Bewegung ehrerbietigen Gruß aus tiefem 
Vertrauen in ſeine Führung des deutſchen Volkes und mit 
dem Gelöbnis, bei ſeiner eigenen Arbeit für die Glaubens⸗ 
und Volksgenoſſen in der weiten Welt immer das große 
Ziel im Auge zu behalten, das der Führer dem deutſchen 
Volk geſteckt hat.“ 


: f EEE ET EEE 
Dampfer mit 355 Perſonen gejtrandet. 


Der amerikaniſche Paſſagierdampfer „Dixie“ der 
Southern Pacific⸗American⸗Linie iſt mit 255 Paſſagie ren und 
100 Mann Beſatzung an Bord bei ſchwevem Sturm auf der 
Höhe von Carareys Fort auf ein Riff aufgelaufen. Auf 
feine SOS⸗Rufe hin eilten ſofort mehrere Rettungsſchiffe, 
darunter der Dampfer „Reaper“, an die Unglücksſtätte. Die 

över an der klippenreichen Küſte Floridas wurden 


durch den ſchweren Sturm erheblich behindert. 


Die Sorge um den geſtrandeten Dampfer, ſowie auch 
der ausgeſandten Kutter und Hilfsſchiffe ſtieg noch, als 
lange Zeit nach dem von der „Dixie“ ausgeſandten Funk⸗ 
ſpruch „Verſucht meine Poſition feſtzuſtellen, ſendet Hilfe!“ 
keinerlei Nachrichten mehr eintrafen. Es mußte befürchtet 
werden, daß der gewaltige Orkan, der augenblicklich über 
den britiſchen Bahama⸗Inſeln tobt, das Küſtengebiet, in 
dem die „Dixie“ liegt, erreicht hatte. Nach Stunden bangen 
Wartens traf dann ein Funkſpruch ohne Abſenderangabe 
in Newyork ein, der folgendes meldete: „Einige Paſſagiere 
und mehrere Mann Beſatzung haben leichtere Verletzungen 
erlitten. Wir warten auf eine Beſſerung des Wetters, ehe 
wir mit der überführung der Paſſagiere beginnen.“ 

s wird nun angenommen, daß eines der Rettungs⸗ 
ſchiffe, vermutlich die „Reaper“, den Unglücksdampfer er⸗ 
reicht hat und von dieſem oder von der „Dixie“ der ab⸗ 
ſenderloſe Funkſpruch ſtammt. 


* 


Amerika — Sieger der Warſchauer Shad Olympiade. 


Am Sonnabend wurde die Welt⸗Schach-Olympiade in 
Warſchau beendet. Die Wel tm eine 21 ſch 8 ft errang 
Amerika mit 54 Punkten. Den zweiten Platz und da- 
durch die Meiſterſchaft von Europa gewann 
Schweden mit 52% Punkten. An dritter Stelle ſteht 
Polen mit 52. Es folgen ſodann Ungarn 81, Tſchecho⸗ 
ſlowakei 49, Jugoſlawien 451%, Oſterreich 43%, Argentinien 
42, Lettland 41, Frankreich 38, Eſtland 37%, Großbritannien 
37, Finnland 35, Litauen 34, Paläſtina 32, Dänemark 31%, 
. 55 Schweiz 21, Irland 12. 

r werden über die Warſchauer Schach⸗Olympiade 
unch berichten. 3 N 


einen 


J ³Ü ũ AAA ³·A ⁊ e EEE 
Engliſche Anleihe für Deutſchland? 


In Wien wird aus engliſchen Quellen die Meldung vers 
breitet, daß ſich die Reichsregierung an die Londoner 
Finanzwelt mit der Bitte um eine Anleihe gewandt 
habe. Die Londoner City ſoll ſich bereit erklärt haben, 
Deutſchland dieſe Anleihe zu gewähren. In politiſchen 
Kreiſen wird der Überzeugung Ausdruck gegeben, daß das 
Einverſtändus der engliſchen Finanz zur Gewährung einer 
Anleihe an Deutſchland wichtige politiſche Hinter⸗ 
gründe habe, dieſelben, die zum Abſchluß des deutſch⸗ 
engliſchen Flottenabkommens geführt haben. 


CCC ⁰·¹ m ⁊ A ²· A 


de Veruntreuungen in der Bromberger 
Gasanſtalt. 


Unterſchlagungsprozeß Czarnecki und Genoſſen. 


Anfang d. J. wurden unter den Beamten der Städti⸗ 
ſchen Gasanſtalt, im Zuſammenhang mit aufgedeckten 
Unterſchlagungen, zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, 
die nicht nur unter der hieſigen Bevölkerung, ſondern weit 
darüber hinaus berechtigtes Aufſehen erregten. Handelte 
es ſich doch um Beträge, die ſich auf Zehntauſende von Zioty 
beliefen. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurden da⸗ 
mals acht Beamte der Gasanſtalt in Haft genommen, von 
denen ſich jetzt ein Teil vor der verſtärkten Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten hatte. 


Wie groß das Intereſſe der hieſigen Bevölkerung an 
dieſem Unterſchlagungsprozeß war, bewies der ungeheuere 
Andrang des Publikums. Schon lange vor Beginn der 
Verhandlung war der große Zuhörerraum bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Den Vorſitz der Verhandlung leitete 
Bezirksrichter Z w ierzynſki unter Aſſiſtenz der 
Richter Baryca und Kuczkowſki. Die Anklage ver- 
trat Staatsanwalt Klewenhagen. Die Verteidigung 
der Angeklagten hatten die Rechtsanwälte Dr. Kuziel, 
Dr. Sypniewſki und Kubinstal übernommen. Als 
Sachverſtändiger figurierte der vereidigte Bücherreviſor 
Zbigniew Kaminfki. 


Auf der Anklagebank hatten folgende frühere Beamte 
der Städtiſchen Gasanſtalt Platz genommen: der 46jährige 
verheiratete Inſpektor der Stadtverwaltung Kazimierz 
Czarnecki, die Buchhalter, der 28jährige Teofil Pi o⸗ 
trowſki, der 36jährige Ezeſtaw Wypijewſki und der 
29jährige Mieczyſtaw Cyran, ſowie die 35jährige Witwe 
Gertrud Suligowſka, die jedoch in der Gasanſtalt 
nicht beſchäftigt war. Von den Angeklagten wurden Czar⸗ 
necki und Wypijewſki, die ſich in Unterſuchungshaft befin⸗ 
den, dem Gericht zur Verhandlung vorgeführt. 


Die Anklageſchrift 


legt dem Hauptangeklagten Czarnecki zur Laſt, daß er als 
Leiter der Buchhaltungsabteilung der Gasanſtalt und als 
Inſpektor der ſtädtiſchen Verwaltung in der Zeit vom 
1. Auguſt 1933 bis zum 14. Januar d. J. ſyſtematiſch die 
Summe von 56 064,56 Ztoty unterſchlagen habe. Pio⸗ 
trowſki, Wypijewſki und Cyran hatten ſich in der gleichen 
Zeit über 4000 Zloty angeeignet. Die Suligowſfka iſt ange⸗ 
klagt, daß ſie bei der Vertuſchung der Unterſchlagungen 
durch Czarnecki behilflich war. Wie ferner aus der An⸗ 
kageſchrift hervorgeht, hatte Czarneeki auf etwa fünfzehn 
Schecks der Pa die Unterſchrift des Kaſſierers der Gas⸗ 
anſtalt, Marjan Kifjek, gefälſcht. 3 
Wie wurden nun die Unterſchlagungen aufgedeckt? 


Anfang Januar d. J. während der normalen monat⸗ 
lichen Prüfung der Bücher in der Gasanſtalt durch den 
vereidigten Bücherſachverſtändigen und Inſpektor der 
Städtiſchen Verwaltung Zbigniew Kamiüſki ſtieß dieſer in 
dem Ausgabenbuch auf einen Betrag von 1570,50 31., der 
durchſtrichen und auf 800 Ztoty umgebucht war. Aus der 
daneben ſtehenden Bemerkung ging hervor, daß dieſer 
Betrag an die Firma „Zamiara“ für geliefertes Benzol 
abgeführt worden war. Die weiteren Feſtſtellungen des 
Bücherſachverſtändigen ergaben, daß den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen den beiden oben angeführten Beträgen Piotrowſki und 
Cygan unterſchlagen hatten, wozu ſich die beiden, nachdem 
ihnen Beweiſe vorgelegt wurden, auch bekannten. Sofort 
nach dieſem Geſtändnis wurde eine genaue Prüfung ſämt⸗ 
licher Bücher angeordnet, wobei man noch auf weitere 
Unterſchlagungen ſtieß. Im Laufe der von der Staats⸗ 
anwaltſchaft eingeleiteten Unterſuchung kamen geradezu 
ſenſationelle Einzelheiten über die Art und Weiſe der durch⸗ 
geführten Veruntreuungen ans Tageslicht. Danach war 
Czarneceki die Triebfeder und der geiſtige Urheber der 
Unterſchlagungsaffäre in der Gasanſtalt. Hand in Hand 
arbeitete er mit den übrigen Angeklagten und gab dieſen 
Anweiſungen, wie die Unterſchlagungen durchzuführen 
wären, um nicht aufgedeckt zu werden. 


Wie raffiniert dieſer vorbildliche Inſpektor bei ſeinen 
Manipulationen zu Werke ging, geht aus folgendem Beiſpiel 
hervor. Er dieß durch das Poſtſcheckkonto der Gasanſtalt an 
die Adreſſe der Suligowſka nach und nach Beträge von ins⸗ 
geſamt 11 856,60 Zloty überweiſen, die dieſe ihm ſofort nach 
Empfang der jeweiligen Beträge aushändigte, wofür ſie 
jedesmal als Belohnung 80—100 Zloty erhielt. Da auf den 
Poſtſchecks zwei Unterſchriften erforderlich waren, fälſchte 
er einfach die Unterſchrift des Kaſſierers Kijek. Derartige 
Scheckfälſchungen hatte er in etwa fünfzehn Fällen begangen. 


Der Angeklagte Wypijewffi, der im Kaſſenraum be: 
schäftigt war, hatte nach vorheriger Verabvedung mit Czar⸗ 
necki jedesmal, wenn dieſer den Kaſſierer Kijek unter irgend 
einen Vorwand aus dem Kaſſenraum herausrief, 100200 
Zloty aus der Kaffe entnommen und in dem Ausgabenbuch 
als verausgabt eingetvagen. Piotrowski wiederum verbuchte 
die auf dieſe Weiſe entwendeten Beträge in die Bücher der 
Buchhaltungsabteilung, ohne hierfür Belege zu haben. Dem 
Kaſſierer konnten die entnommenen Beträge nicht weiter 
auffallen, da Wypifewſti, Cyran und Piotrowſti, die die 
Bücher führten, gemeinſam ſalſche Buchungen vornahmen. 
Das auf dieſe Weiſe aus der Kaſſe entnommene Geld wan⸗ 
derte dann in Hände des Czarnecki, der die Teilung, die 
gewöhnlich in einem Reſtaurant bei Bier und Schnaps ſtatt⸗ 
fand, zu gleichen Beträgen vornahm. Verlangte der Kon⸗ 
trolleur Makſymiljan Ziolkowſki bei ſeinen monatlichen 
Reviſtionen von Czarnecki über irgendwelche ungenaue 
Buchungen für die keine Belege vorhanden waren, Auf⸗ 
klärung, jo verſtand er es ihn durch Ausreden hinzuhalten. 
Öffentlich gegen Czarnecki aufzutreten wagte niemand von 
den Beamten, da er ihr Vorgeſetzter war. ; 


(Fortſetzung ſiebe rechte Seite.) 8 
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Nach Verleſung der Anklageſchrift beginnt das Gericht 
mit der 
Vernehmung der Angeklagten. 


Czarnecki, der ſich in der Vorunterſuchung dazu bekannt 
hatte, daß er verſchledene Beträge unterſchlagen, ſowohl die 
Unterſchriften auf den Schecks gefälſcht hatte, widerruft jetzt 
vor Gericht ſein Geſtändnis. Zu den Scheckfälſchungen habe 
er ſich nur aus dem Grunde bekannt, um den langjährigen 
Kaſſierer Kijek vor einer eventuellen ihm drohenden Ver⸗ 
haftung zu retten () Einen ganz unglaubwürdigen Auf⸗ 
ſchluß gibt der Angeklagte über die an die Suligowſka über- 
wieſenen Gelder. Danach will er aus der Hilfskaſſe für 
die Beamten der Gasanſtalt, Geld zur Bezahlung von 
Rechnungen für Lieferanten entnommen haben. Später 
hatte er die eingehenden Beträge an die Suligowſka über- 
wieſen und dieſe dann wieder der Hilfskaſſe zugeführt., Dabei 
ſtellte es ſich während der Verhandlung heraus, daß in dieſer 
Hilfskaſſe nur etwa 4000 Zloty ſich befanden und daß der 
Angeklagte überhaupt keine Berechtigung hatte, daraus 
Gelder zu entnehmen. Je mehr ſich Czarnecki bemüht, ſeine 
Schuldloſigkeit nachzuweiſen, deſto mehr verwickelt er ſich 
in Widerſprüche. Piotrowſki und Wypijewſki bekennen ſich 
reumütig zur Schuld. Piotrowſki ſowohl Wypijewſki geben 
weinend an, daß fie die Unterſchlagungen nur auf Über⸗ 
redung ihres Vorgeſetzten, des Czarnecki, begangen haben. 
Eyvan gibt zu, daß er zuſammen mit Piotrowſki den Betrag 
von 1570,50 Zloty in 800 Zloty umgebucht habe, angeblich 
jedoch in der Abſicht, damit endlich einmal die Unterſchlagun⸗ 
gen ans Tageslicht kämen. Die Angeklagte Suligowſka will 
nicht gewußt haben, woher die an ſie überwieſenen Gelder 
ſtammen. 


Was ſagen die Zeugen? 

Als erſter Zeuge ſagt der Direktor der Gasanſtalt, 
Ingenieur Broniſtaw Klimezak, aus. Czarneeki hatte 
zuerſt die Funktionen eines Leiters der Buchhaltungs⸗ 
abteilung in der Gasanſtalt ausgeübt. Im Juli v. J. 
wurde er vom Stadtpräſidenten zum Inſpektor befördert. 
Über deſſen Tätigkeit im Dienſt kann der Zeuge nichts Nach⸗ 
teiliges ausſagen, zumal Klagen über ihn nicht laut wur⸗ 
den. Da der Zeuge die techniſche Leitung der Gasanſtalt 
inne habe, mußte er ſich auf fein kaufmänniſches Perſonal 
verlaſſen. Aus den weiteren Ausſagen geht hervor, daß 
ihm nichts davon bekannt geweſen war, daß Czarneeki zur 
Begleichung von Rechnungen für die Gasanſtalt aus der 
Beamtenhilfskaſſe Gelder entnommen habe. Der Zeuge 
erinnere ſich, daß der Angeklagte Cyran ihm gegenüber ein⸗ 
mal von vorkommenden Ungenauigkeiten in der 
Buchhaltung etwas erwähnt habe, es konnte jedoch nichts 
Poſitives feſtgeſtellt werden. Der Zeuge macht noch einige 
Angaben über die Tätigkeit der übrigen Angeklagten, die 
im Dienſt fleißig geweſen wären. Als nächſter Zeuge wird 
der Kaſſierer der Gasanſtalt, Marjan Kijek, aufgerufen. 
Die Unterſchriften auf den in etwa fünfzehn Fällen bean⸗ 
ſtandeten Schecks ſtammen nicht von ſeiner Hand, wie der 
Zeuge entſchieden feſtſtellt. Im übrigen hatte auch das 
Gutachten des Schriftſachverſtändigen ergeben, daß die 
Unterſchriften gefälſcht waren. Der Zeuge be: 
ſtätigt, daß Czarnecki ihn ſehr oft unter nichtigen Vor⸗ 
wänden aus dem Kaſſenraum herausgerufen habe. Von den 
Unredlichkeiten der Angeklagten habe er erſt durch Direktor 
Klimezak erfahren. 

Die Vernehmung der übrigen Zeugen iſt für die 
Prozeßverhandlung von geringerem Intereſſe. Kurz vor 
Schluß der Beweisaufnahme wurden von dem Verteidiger 
des Angeklagten Czarnecki eine Reihe von Anträgen ein⸗ 
gebracht, die vom Gericht nach kurzer Beratung abgelehnt 
wurden. Große Senſation rief der Antrag Czarneckis her⸗ 
vor, der ſich erbot, im Laufe einer halben Stunde an Hand 
der Bücher ſämtliche beanſtandeten Beträge aufzuklären 
und nachzuweiſen, daß er keine Unterſchlagungen begangen 
habe. Dieſes Unterfangen endet mit einem kläglichen 
Fiasko. 

Damit endet die Beweisaufnahme. Der Staatsanwalt 
beantragt für ſämtliche Angeklagte, insbeſondere für Czar⸗ 
necki, ſtrenge Beſtrafung. Die Verteidiger plädieren um 
Zuerkennung „mildernder Umſtände“ für ihre Mandanten. 

Um 10 Uhr abends verkündet das Gericht 


das Urteil, 


Es lautet: Czarnecki 5 Jahre Gefängnis und Verluſt 
der bürgerlichen Rechte für 10 Jahre, Piotrowſki 1½ 
Jahre, Wypijewſki 14 Monate, Cy ran ein Jahr und 
Suligowſka 2 Jahre Gefängnis. Piotrowſki und Wy⸗ 
pifewſki wurden gleichfalls die bürgerlichen Ehrenrechte für 
die Dauer von 5 Jahren aberkannt. | 

Die Urteilsbegründung ſieht die Schuld der Angeklagten 
als erwieſen an. Piotrowski, Wypifewſki und Cyran wurden 
infolge ihrer reumütigen Geſtändniſſe mildernde Umſtände 
zuerkannt. Die Suligowſfka hat ſich nicht nur der Mithilfe, 
ſondern auch der Hehlerei ſchuldig gemacht, weshalb ſie zur 
obigen Strafe verurteilt wurde. 


Sontzuchtiirtfoft Marloite p. Malu 


empfiehlt zur Herbſtſaat: 
Original Markowicer Edel Epp Weizen 
Original Markowicer Extra Weizen 
Salzmünder Ella Weizen J. Abſaat] su: mag ut 
Carſtens Dicktopfweizen I. Abſaat] angemeldet 
Petkuſer Roggen [I. Abſaat 


Gute Herrichtung des Sagtgutes iſt unbedingt notwendig, doch 
innere Erbe 9 Ben dadurch nicht geändert werben. 
Hervorragende Erb ien ſchaften des Saatgutes können in 
dieiem Jahre zu billigen Preiſen durch a nihaffung unjeret 
Weizenſorten erden werden, die in einer großen Reihe 
von Verſuchen führende Stellen einnahmen. 64²⁰ 


Beſtellungen nimmt auch entgegen 


Poſener Saatbaugeſellſchaſt 


Spöldz, z ogran. odpow. 
POZMNAN, Aleja Marszalka Pilsudskiego 32 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. September. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit Neigung zu örtlichen 
Gewittern und Regenſchauern bei mäßiger 
Wärme an. 


Wegebau⸗Ausſtellung in Warſchau. 

In Warſchau wird in zwei Wochen eine Wege⸗ 
bau⸗Ausſtellung eröffnet werden. Bei dem Plane 
zu dieſer Ausſtellung ging man amtlicherſeits von der Er⸗ 
wägung aus, die Frage der Ausbreitung des Verkehrs- 
netzes ſei nicht nur eine ſolche, einzig die das Intereſſe 
der Wegebau-Behörden feſthalten ſoll; es ſoll ſich vielmehr 
die geſamte Bürgerſchaft des Staates mit derſelben be⸗ 
ſchäftigen. 
nur die wenigſten Leute in dieſer Hinſicht unterrichtet. 
Darum will die vor wenigen Jahren ins Leben gerufene 
Wegebau⸗Liga in der Hauptſtadt eine Wegebau-⸗Ausſtellung 
veranſtalten, die für Polen etwas ganz Neuartiges dar⸗ 
ſtellen ſoll. Sie ſoll aber nicht nur für Fachmänner ges 
schaffen, ſondern fo eingerichtet werden, daß die Bürger: 
ſchaft daraus erſehen kann, von welch großer Bedeutung 
für das wirtſchaftliche und ſtaatliche Leben der Republik die 
Ausbreitung des Wegenetzes iſt. Die Schirmherrſchaft über 
die Wegebau⸗Ausſtellung hat der Staatspräſident 
perſönlich übernommen. 


§ Der Hauptgewinn der Inveſtierungs⸗Auleihe fiel 
nach Bromberg. Entſprechend dem Verloſungsplan der 
zprozentigen Inveſtitions-Anleihe hat am Montag in 
Warſchau im Konferenz⸗Saale des Finanzminiſteriums die 
erſte Ziehung ſtattgefunden, bei welcher die Haupt⸗ 
prämie in Höhe von 500 000 Ztoty auf die Obligation der 
Serie 17769 Nr. 9 gezogen wurde, die durch Vermittlung 
der Bromberger Filiale der Bank Polſki verkauft worden 
war. Der glückliche Inhaber dieſer Obligation iſt Pfarrer 
Dr. Wackaw Pacewicz, Religionslehrer am privaten 
polniſchen Mädchengymnaſium in Bromberg. Die zweite 
Prämie in Höhe von 125 000 Zloty fiel nach Stryj. 

$ Sperrung von Straßen. Wie der Kreisausſchuß des 
Kreiſes Bromberg bekannt gibt, iſt die Chauſſee auf der 
Strecke Mysleneinek— Oſielſk zwiſchen den Kilo⸗ 
meterſteinen 5,4 bis 6,3 und 8,9 bis 9,5 wegen Erneuerung 
der Schüttung für den Wagenverkehr zum Teil geſperrt, 
Ag daß der Verkehr ſich nur auf dem Sommerwege abwickeln 

ann. 

§ Heugſt⸗Körung. Wie der Magiſtrat der Stadt Brom⸗ 
berg mitteilt, findet am Dienstag, dem 10. September, 
morgens 8 Uhr. auf dem Viehmarkt des Städtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes eine Hengſt⸗Körung ſtatt. Beſitzer von Heng⸗ 
ſten ſind verpflichtet, bei Strafandrohung bis zu 200 Zloty, 
ihre Hengſte der Wojewodſchafts⸗Qualifizierungskommiſſion 
vorzuführen. Bei der Vorführung der Tiere ſind die er⸗ 
forderlichen Urſprunasgzeuaniſſe mitzubringen. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
Stary Rynek) brachte nur ein mittelmäßiges Angebot. Im 
allgemeinen hat der Preisſtand keine Veränderungen er⸗ 
fahren. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkerei⸗ 
butter % Kg. 1,60, Landbutter 1,40—4,50, Tilſiterkäſe 1,20 
bis 1,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier Mol. 1,101, 20, 
Weißkohl % Kg. 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, 
Blumenkohl 0,20—0,40, Tomaten 0,10, Zwiebeln 0,10, Kohl⸗ 
rabi Bund 0,10, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Ra⸗ 
dieschen 0,10, Gurken % Kg. 0,10, Salat Kopf 0,10, rote 
Rüben % Kg. 0,10, Apfel 0,20—0,30, Birnen 0,20—0,35, 
Pflaumen 0,20—0,25, Eierpflaumen 0,30, Bohnen 0,15, Him⸗ 
beeren Liter 0,25—0,30, Preißelbeeren 0,60, Steinpilze 1,00, 
Gänſe Stück 44,50, Hühner 2—3,50, Hühnchen 1—1,50, 
Tauben Paar 1,20, Speck % Kg. 1,10, Schweinefleiſch 80—1,00, 
Kalbfleiſch 0,80 —1,20, Rindfleiſch 0,50 0,80, Hammelfleiſch 
0,60 —0,80, Aale 1—1,30, Hechte 0,80 —1,20, Schleie 0,70 —1,20, 
Plötze 0,25 —0,50, Breſſen 0,60 1,00. 

§ Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem Danzigerſtraße 22 
wohnhaften Edmund Kolodziejezak, als er dieſes vor 
dem Haufe Paderewſkiego 16 ohne Aufſicht ſtehen hatte ſtehen 
laſſen. — Heinz Ratz, Talſtraße 16 wohnhaft, meldete der 
Polizei den Diebſtahl von acht Angorakaninchen. — 

* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Heute, Mittwoch, 4. September, abends 8½ Uhr, in der EHEN 
ſchen Bühne“ Opernarien⸗ und Liederabend. Fredy Buſch, 
1. lyriſcher Tenor von der Staatsoper De Die letzten Kar⸗ 
ten bei Johne 0,70—2,50. Abendkaſſe ab 7 Uhr. (2742 
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Trotz jahrelanger Propaganda ſind gegenwärtig 
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eſtegiehung der Inveſtitionsanleibe. Sense ua... 


Am Montag fand in 
Ziehung der Inveſtitionsanleihe ſtatt, wo 
folgende De 
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G Altſorge (Kwiejce), 2. September. Geſtern feierte 
unſere evangeliſche Gemeinde ihr Sommerfeſt im ſchönen 
in Grün und Blumenflor prangenden Pfarrgarten. Jung 
und alt erfreute ſich an Geſang, Volkstänzen und Jugend⸗ 
ſpielen, während die Kinder unter Leitung von Mitgliedern 
des Jungmädchenvereins Spiele und auch ein kleines 
Theaterſtück aufführten. 

q Gueſen (Gniezno), 1. September. In der Mei- 
nung ein Kartoffeldieb zu vertreiben, den 
Lehrer ſchwer verletzt. In den Abendſtunden kehrte 
der Lehrer Dziedziak aus Röza bei Gneſen von einem 
Beſuch bei ſeinem Kollegen heim und wählte dabei den Weg 
über die Felder. Als er bereits in Röza und nur noch 
einige hundert Schritt von ſeinem Hauſe entfernt war, ſah 
er, daß Wisniewſki, der Beſitzer des Kartoffelfeldes, über 
das er gerade ging, mit einem Gewehr ſtand. Dziedͤziak 
wollte ihn ſofort anrufen, aber im gleichen Augenblick hatte 
Wisniewſki ſchon geſchoſſen. Dann ging der Schütze ruhig 
nach Hauſe. Der Verletzte — der Schuß ging ihm in die 
Schulter —, ſchleppte ſich weiter, brach jedoch zuſammen und 
erſt auf ſeine Hilferufe eilte ſeine Frau mit dem Sohn 
herbei. Die Verletzung iſt ſchwerer Art, ſo daß ſofort ein 
Arzt herbeigerufen werden mußte. Lebensgefahr beſteht 
nicht. Der Vorfall dürfte noch ein Nachſpiel haben. 

i Nakel, 3. September. Am Freitag, dem 6. September, 
findet in unſerer Stadt ein Vieh- und Jahrmarkt 
ſtatt. 

i Nakel, 2. September. Einen Unfall erlitt der 14 jäh⸗ 
rige Sohn des Koloniſten Barek aus Janowo, der beim 
Getreidedreſchen mit der Hand in das Radgetriebe des 
Dreſchkaſtens geriet und ſich ſchwere Verletzungen bis zum 
Oberarm zuzog. 

y Netzheim (Walownica), 1. 
ſeinem neunzigſten Geburtstag verſtarb der älteſte Be⸗ 
wohner unſeres Dorfes, Michael Ziemke. Noch vor einigen 
Wochen konnte man ihn geſund und rüſtig die Dorfſtraße 
mit einem ſtillen Lächeln entlang gehen ſehen. Als auf⸗ 
richtiger Deutſcher wurde er von allen geachtet. 

H Poien, 3. September. Der Poſener Fernſprechbetrieb 
konnte mit Beginn dieſes Monats ſein 50 jähriges Beſtehen 
begehen. Er wurde ſeiner Zeit mit 27 Anſchlüſſen eröffnet 
und zählt deren jetzt rund 6000. Das Gebäude des Haupt⸗ 
poſtamts in der fr. Friedrichſtraße, in dem das Fernſprechamt 
untergebracht iſt, iſt an der Hauptfront feſtlich geſchmückt. 

Geſtern vormittag unternahm der 39 Jahre alte 
Magiſtratswächter Jakob Kryſtkowiak aus unbekannter 
Urſache einen Selbſtmordverſuch durch Vergiftung. Er wurde 
in bedͤenklichem Zuſtande dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

Ein dem Namen nach noch nicht feſtgeſtellter Mann be⸗ 
gann auf der Bahnhofsbrücke mit einem Jan Kraſnuy eine 
heftige Schlägerei und verletzte ſeinen Gegner durch mehrere 
Meſſerſtiche in den Rücken, ſo daß der Schwerverletzte ohn⸗ 
mächtig zuſammenbrach. Er wurde von der Rettungs⸗ 
geſellſchaft dem Stadtkrankenhauſe zugeführt; der Meſſer⸗ 
ſtecher wurde verhaftet. 

+ Schubin (Szubin), 31. Auguſt. 
tung. Die Jagd von Debogörze in Größe von 561 
Hektar wird im Kreisſtaroſtwo meiſtbietend verpachtet. 
Offerten mit Angabe des Pachtzinſes ſind dem Kreis⸗ 
ſtaroſtwo bis zum 9. September einzureichen. Die Durch⸗ 
ſicht der Offerten erfolgt am 10. September, vormittags 
11,30 Uhr, im Kreisſtaroſtwo, Zimmer Nr. 3. Die Ver⸗ 
pachtung erfolgt auf ein Jahr. Die Behörde behält ſich die 


September. Gerade an 


Jagd verpach⸗ 


„Wim aht, des Jagdpächters vor. 


Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 3. September. Unbe⸗ 
= Diebe ſtatteten in der Nacht dem Beſitzer I Rehbein 
in Rosmin einen Beſuch ab. Sämtliche in der Räucher⸗ 
kammer befindlichen Vorräte an Speck, Schinken, Wurſt 
uſw. find geſtohlen worden. 

ss Wongrowitz, 1. September. In der Nacht zum Frel⸗ 
tag brachen Diebe in den Laden des Kaufmanns 
Al. Jarecki in Lopienno ein und ſtahlen Kolonial- und Ta⸗ 
bakwaren ſowie Weine und alkoholiſche Getränke im Ge⸗ 
ſamtwert von 1000 Zloty. J. hat eine Belohnung von 
100 Ztoty für die Ergreifung der Täter ausgeſetzt. 
,,, ↄꝙ .,, TITEELEEEFTUHTEN TOT TTE TE TEE EEE NE 


Waſſerſtand der Weichſel vom 4. September 1935. 
Krakau — 2.59 (— 2.34), Zawichoſt + 1,48 (+ 2.30), Warſchau 
＋ 0.92 (+ 0,84), Plock -+ 0,69 ( 0,60), Thorn + 0,42 (+ 0,37). 
Fordon + 0,38 (+ 0,34), Eulm = 0,17 (+ 0,18), Grauden A 0,35 
(+ 0,32), Kurzebrat. + 0.58 (4 0.58), Pieke! — 0,34 0,34). 
Dirſchau — 0,43 (— 0,42), Einlage ＋. 2.02 (4. 2,08), Schiewenhorſt 
2,28 (+ 2.0). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


— !.: . 

Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: Johannes Krırfe; für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: Arno Ströfe: für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hevke: für Anzeigen 
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Bekanntmachung. 


pie Eröffnung unseres Detail-hadens |, 
im neuen hokal in der ulica Gdanska 10 (früher Cafe „Europa“) N 
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erfolgt Montag, den 9. September Cn, 8 Uhr morgens. 


Indem wir dies bekannt geben, empfehlen wir uns weiterhin der geehrten Kundschaft. = 


Bydgoszcz, ul. Maks, Piotrowskiego 12/14 Zacon-Sxport Gniezno S. A. 


Telefon 2680 Direktion Zydgoszez. 


Achtung! Ueber die Eröffnung der Frühstücks-Stuhe erfolgt eine besondere Bekanntmachung. 


2575753 


| 


a a it, Da a ra u 
EISEN 
„ Abſolvent. Gutsſeltetäkin 


deutſch. u. poln. Sprache mit 10jähriger Praxis. 


Internationale 
SR * Muth Erdmann e 
| ucht ab 1. 9. oder ſpäter ibmaſchi 
Ruth Stellung als Büro: Deutſch und Polniſch 
anfänger oder Guts⸗ in. Wort und Schrift. 


> Pferde-Rennen 
in ZOPPOT 
mit dem Paftor Herrn Tochter des Gutsbeſitzers Herrn ſekretär (Eleve). Gute ſucht, geſtützt auf 


0 = te Ze N 
Guftav Erdmann und feiner e a gu ‚Zeuonijie, vom Sonntag, den 8. September, 14 Uhr 


x 
Joachim Kombke Frau Gemahlin Martha geb. . erb. auf größerem Out: die v. a v. Hindenburg-Jagdr. - Ostsee-Querieldein 


Die Verlobung unſerer einzigen | Meine Verlobung mit Fräulein 


8 ET 8 t d 000.— 
zeigen wir hiermit an. Müller gebe ich hiermit bekannt. Mülllergeſelle — 3 Ehrenpreise und 10.000. c manzider Reitervorein. 
Guſtav Erdmann e Zeugn., ſucht 0. geb. Mädchen 


von ſofort oder ſpäter v. Lande ſucht Stellg. 


l. Frau Martha geb. Milet Joachim Komble, Paſtor Stellung. In letzter als Haustodter, mit 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 203. 


Bromberg, Donnerstag den 5. September 1935. 


Eröffnung der deutſchen Privatſchule 
in Konitz. 


Konitz, 4. September. 


Am geſtrigen Dienstag öffnete die deutſche Privatſchule 
nach dreijähriger Pauſe zum erſten Male wieder ihre 
Pforten. Dieſer denkwürdige Tag wurde durch eine kleine, 
Um %9 Uhr fand 
in der Dreifaltigkeitskirche für die evangeliſchen Kinder 
und Lehrer ein Gottesdienſt ſtatt, bei dem Pfarrer Weiß 
in zu Herzen gehenden Worten Kinder und Lehrer an ihre 
Pflichten und Aufgaben erinnerte. In der Kapelle des 
Borromäusſtiftes fand zu gleicher Zeit eine Meſſe für die 
katholiſchen Kinder ſtatt. 

Um 10 Uhr verſammelten ſich Kinder und Lehrer, Bor: 
ſtand und Eltern in der Privatſchule. Nach dem Eingangs⸗ 
liede „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ gedachte der 
Vorſitzende, Gutsbeſitzer Stachnik, der ſchweren, hinter 
uns liegenden Jahre und übergab die Schule dem neuen 
Leiter Direktor Pieſch. Dieſer dankte für das Vertrauen, 
das ihm durch die Übertragung dieſes verantwortungsvollen 
Poſtens gezeigt wurde und wandte ſich dann an die Kinder, 
denen er zu dieſem bedeutungsvollen Tage Gottes reichſten 
Segen wünſchte. Nach zwei von Schülerinnen vorgetrage— 
nen Gedichten überbrachte Oberſtudiendirektor Dr. Schön⸗ 
beck, Bromberg, die Grüße und Glückwünſche des Deut⸗ 
ſchen Schulvereins und wies auf die Bedeutung des Tages 
und der Schule hin. Das gemeinſam geſungene Lied 
„Großer Gott, wir loben dich“ beſchloß die würdige Feier. 

Die Kinder verſammelten ſich in ihren Klaſſen und die 
neu eintretenden ABC-Schützen wurden ins Konferenz- 
zimmer geführt, wo jedem eine große Zuckertüte in den 
Arm gedrückt wurde, mit der er freudeſtrahlend davonzog. 

Mit der Eröffnung der deutſchen Privatſchule iſt ein 
in Konitz abae- 
ſchloſſen. Wir wünſchen der neuen deutſchen Schule für 
ihre ſchöne, aber verantwortungsvolle Aufgabe den von 
allen gewünſchten Erfolg zu Nutz und Frommen des deut⸗ 
ſchen Volkstums und des Staates. 


Pommerellen. 


4. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


Eine Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 


fand Montag abend ſtatt. Anweſend waren 30 Stadtväter 
und von der Stadtverwaltung außer Stadtpräſident 
Wlodek Vizeſtadtpräſident Mijal und Beiſitzer Ma⸗ 
zur. Nach Eröffnung und Protokollverleſung kam zunächſt 
ein Dankſchreiben aus der Zivilkanzlei des 
Staatspräſidenten für das ihm von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften aus Anlaß des 1djährigen Jubiläums des 
Einzuges der polniſchen Truppen in Graudenz geſandte 
Huldigungstelegramm. Zur Kenntnisnahme gelangten 
Mitteilungen des Arbeitsfonds über die Um⸗ 
wandlung zweier von der Stadt erhaltenen Anleihen von 
182 500 und 160000 Zloty (für Straßenarbeiten bzw. für 
die projektierte Markthalle) in nicht wiederzuerſtattende 
Dotationen; ferner einiger Dekrete der pommerel⸗ 
liſchen Wojewodſchaft über die Beſtätigung der 
Herabſetzung der Hotelſteuer von 15 auf 8 Prozent über die 
Aufnahme einer Anleihe von 51500 Zloty zur Konverſion 
rückſtändiger Anleiheraten, über die Beſtätigung des An⸗ 
kaufs der „Villa Roma“ 
Wohnſitzes des Vizeſtadtpräſidenten Mijal) für 19 581 Zloty 
und betreffend die Beſtätigung des Verkaufs von 1,35 
Hektar Land mit Haus und Stall für 12000 Zloty an 
Stefan Roſinſki. 

Angenommen wurden debattelos die Vorlage der Stadt⸗ 
verwaltung, ſie zur Verlängerung der kurz⸗ 
friſtigen Anleihe bei der Polniſchen Kommunalkredit⸗ 
bank in Warſchau in Höhe von 160 000 Ztoty auf ein wei⸗ 
teres Jahr zu ermächtigen. Dann lag ein Antrag des Haus⸗ 
beſitzers F. Grabowſti, Tuſcherdamm (Pierackiego) 48/50 
vor, auf Niederſchlagung eines ſtädtiſchen 
hypothekariſchen Zinsbetrages von 185,20 Zloty 
und Herabſetzung der Schuld von 925 auf 800 Zloty. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, die Zinſen zu erlaſſen unter der Bedingung, 
daß die ganze Schuldſumme vor dem Fälligkeitstermin 
(1. 10. 35) entrichtet wird. Annahme fand ein Antrag der 
Stadtverwaltung betr. Austauſch von 94 Ar dem 
Hausbeſitzer S. Pedynkowſki gehörigen Ter⸗ 
rains gegen 18 Ar ſtädtiſches Terrain zwecks Straßen⸗ 
verlängerung und Anlegung einer neuen Straße (ulica 
Lesna). 

Eine Debatte rief die Stadtverwaltungsvorlage in 
Sachen des Ankaufs des Grundſtücks Rehkrug 
(Sarniak) von der Stadtſparkaſſe für 20 500 Zloty hervor. 
Es handelt ſich hier um das 50 Morgen große Grundſtück 
an der Rehdener Chauſſee, auf dem lange Jahre eine 
Reſtaurationswirtſchaft betrieben worden iſt. Der letzte 
Pächter hat ſeinen Vertrag gebrochen und iſt ſang⸗ und 
klanglos davongegangen. Der Ankaufsantrag fand an ſich 
keine Gegnerſchaft, wohl aber machten mehrere Redner den 
Vorbehalt, daß nach dem Ankauf nicht wieder eine Ver⸗ 
pachtung zum Kneipenbetrieb erfolgen, ſondern das Ter- 
rain für die Parzellierung zum Ausbau der Stadt be⸗ 
ſtimmt werden ſolle. Die Vorlage wurde darauf ange— 
nommen. 

Widerſpruchslos genehmigt wurden die Vorlagen zum 
Verkauf von Terrain Culmerſtraße 20 in Größe von 
151 Quadratmetern an Hausbeſitzer Bernard Liſewſki. 
ſowie betr. den Erwerb von 90 Quadratmetern Terrain In 
Hausbeſitzerin Fr. Pienkowſka und von 167 Quadrat⸗ 
metern von den Hausbeſitzern Suwalſki und Reiff für 
3 Zloty pro Quadratmeter zum Zwecke der Verbreiterung 
der Trinkeſtraße (Curie-Sklodowſkiej). 

Der folgende Punkt, die Gründung einer eigenen 
Krankenkaſſe für die ſtädtiſchen Angeſtellten 
und Arbeiter, ging nicht ſo ganz glatt durch. Bedenken 
bezüglich mancher Punkte äußerten die Stadtv. Dr. Pehr 
Sog.) und Reder (Nat. Arbeiterpartei, Hoſpitant bei der 
Endeeja). U. a. wurde bemängelt, daß die Beiträge der 
phyſiſch Beſchäftigten gegenüber denjenigen der geiſtigen 


in der Pilſudſkiſtraße (jetzigen 


Arbeiter zu hoch ſeien, daß keine freie Arztwahl vorgeſehen 
ſei, und daß das Statut über die Bildung des Vorſtandes 
der Kaſſe keine konkreten Beſtimmungen enthalte. Bei der 
Abſtimmung erfolgte dann die Annahme des Statuts mit 
19 Stimmen der BeBe gegen 10 Stimmen der Oppoſition. 


Als weiterer Punkt der reichhaltigen Tagesordnung 
nahm das Kollegium einige Ergänzungswahlen für 
die Reviſionskommiſſion vor. An Stelle aus⸗ 
ſcheidender Mitglieder wurden Reviſor Englert, Finanz⸗ 
rat a. D. Szule und Stadtv. Neumener, zu Stellver⸗ 
59 5 Hauptmann a. D. Berg und Wyſiatrowſki ge 
wählt. 

Als letzter, bedeutungsvollſter Punkt ſtand die Vorlage 
der Stadtverwaltung über den Ankauf der elektri⸗ 
ſchen Zentrale des Landkreiſes Graudenz, zur 
Verhandlung. Der Antrag enthielt die folgenden zwei 
Punkte: Die Stadt zahlt in bar 500 000 Zloty und übernimmt 
eine Hypothek bei der Landwirtſchaftsbank von 150 000, faktiſch 
135 000 Zloty. Die Stadt nimmt bei der Landeswirtſchafts⸗ 
bank eine Anleihe von 500 000 Zloty auf. Namens der 
Nationalen Partei verlas Jankowſki eine Erklärung, in 
der bemängelt wird, daß eine Sache von ſolch großer finan⸗ 
zieller Tragweite erſt am Sitzungstage ſelbſt, und zwar um 
5 Uhr von der Stadtverwaltung, um 7 Uhr von der Finanz⸗ 
kommiſſion vorberaten worden ſei, während den Stadtver⸗ 
ordneten erſt wenige Stunden vor ihrer Sitzung die Vor⸗ 
lage als Zuſatzpunkt zur Tagesordnung bekanntgegeben wor⸗ 
den wäre. Deshalb werde ſich die Nationale Partei an der Ab- 
ſtimmung nicht beteiligen. Stadtpräſident Wlodek, der 
ſchon während der Verleſung der Erklärung in Erregung 
geraten war, und das durch einen Zwiſchenruf kundgetan 
hatte, erklärte ſodann u. a., daß er die Nationale Fraktion, 
insbeſondere den Beiſitzer Mazur, in dem er den Autor der 
Erklärung erblickte, gerichtlich zur Verantwortung ziehen 
laſſen werde. In der weiteren Diskuſſion nahmen das Wort 
Beiſitzer Mazur, der u. a. die formale Behandlung der 
Vorlage bemängelte. 

Schließlich gelangte der Antrag der Stadtverwaltung 
mit den Stimmen der BB zur Annahme. 1 


Durch einen Brand vernichtet wurden am Sonnabend 
in Poln. Wangerau (Polſkie Wegrowo), Kreis Graudenz, 
das mit Stroh gedeckte hölzerne Wohnhaus des Beſitzers 
Hözef Mach al. 150 Zloty Bargeld und einige Sachen fielen 
ebenfalls dem Feuer zum Opfer. Der Geſamtſchaden be⸗ 
läuft ſich auf etwa 1500 Zloty. Das Gebäude war mit 2000 
Zloth verſichert. Die Urſache des Brandes bildete der ſchad⸗ 
hafte Schornſtein, um ſo mehr, als am Brandtage der Ofen 
zweimal zum Brotbacken geheizt worden iſt. * 

RX Schadenfeuer. Ein Brand brach bei dem Landwirt 
Makſymiljan Nadwor ny in Partenſchin (Parteczyny), 
Kr. Graudenz aus. Vernichtet wurde der maſſive Schweine⸗ 
ſtall und ein an ihn anſtoßender hölzerner Schuppen nebſt 
einigen Wirtſchaftsgeräten. Der Schaden beträgt etwa 3 000 
Zloty. Die Urſache des Feuers iſt der undichte Schorn⸗ 
ſtein. Die verbrannten Objekte waren verſichert. 

* Diebſtähle. Aus dem Eiſenbahnzuge auf der Strecke 
Graudenz — Jablonowo wurde ein Koffer im Gewicht von 
74 Kilogramm geſtohlen. — Ein an der Weichſel patrouil⸗ 
lierender Aufſeher traf einen verdächtigen Mann, der einen 
Sack trug. Als der Aufſeher die Sache unterſuchen wollte, 
warf der Ertappte die Beute hin und floh. Im Sack be⸗ 
fanden ſich ein Haſe und zwei ſchwarze Kaninchen. Das 
Beſchlagnahmte wurde aufs 1. Kommiſſariat gebracht. 


x Bon zwei etwa 25jährigen jungen Männern an⸗ 
gerufen wurde am letzten Sonntag vormittag die Ar⸗ 
beiterin Frau Bojanowſka aus Mühle Klodtken. Das 
geſchah in einem Wäldchen an der Bahnſtrecke Graudenz 
Garnſee, das die B., die vom Kirchenbeſuch in Kl. Tarpen 
heimkehrte, paſſieren mußte. Frau B. reagierte nicht auf 
den Anruf, ſondern ging weiter. Darauf ſprang einer der 
Wegelagerer auf die Frau zu und gab ihr einen Hieb ins 
Genick, daß ſie hinfiel. Die Strolche forderten von ihr 
Geld, das ſie auch zu geben willens war. Ungeachtet deſſen 
hielten die Straßenräuber, wie die Frau ſpäter erzählte, 
ihr eine betäubende Flüſſigkeit unter die Naſe, was Be: 
ſinnungsloſigkeit zur Folge hatte. Als ſie wieder erwachte, 
waren die Banditen fort, und mit ihnen die paar Zloty 
Geld und ein Fleiſch enthaltendes Paket, das die B. bei 
ſich gehabt hatte. * 


Thorn (Torun) 
Die Obſternte 
in den Gärten der Weichſeldörfer 


bis weit ſtromaufwärts hinauf iſt trotz der wenig günſtigen 
Ausſichten im vergangenen Frühjahr (bekanntlich, hatten 
wir viele Nachtfröſte bis in die Obſtblüte hinein und noch 
ſpäter) im allgemeinen doch beſſer ausgefallen, als es an⸗ 
fänglich ſchien, ſo daß die Zufuhr hierher ſchon ungewöhn⸗ 
lich ſtark iſt und in den nächſten Wochen noch eine Stei⸗ 
gerung erfahren dürfte. Nicht nur mittels Wagen und 
Dampfer erfolgt der Obſttransport hierher, ſondern ſogar 
mittels Handkähnen von weit her. Was dann von den 
Vorräten hier nicht gleich verkauft wird, das wird an die 
Händler abgeſetzt, die damit nach Gdingen und Danzig 
fahren. Leider hat die Dürre in den letzten Monaten man- 
chem Obſtbaum Schaden zugefügt, ſo daß mancher Stamm 
jetzt ſchon abtrocknet und mit ſeinem Eingehen gerechnet 
werden muß. Nach Meinung der Gartenbeſitzer iſt dieſe 
Erſcheinung eine natürliche Folge der mehrfachen Beſchädi⸗ 
gungen, denen die Obſtbäume in den Jahren vorher aus⸗ 
geſetzt waren. Bekanntlich erfroren durch die große Kälte 
im Winter 1928/29 ſehr viele Stämme; andere erholten ſich 
zwar, ſchälten aber bisweilen nach und und nach ganz ab, 
um dann ſpäter doch einzugehen. Dann kam das ſpäte 
Sommerhochwaſſer im vorigen Jahre; die Fluten erreichten 
vielfach die Baumkronen und verklebten durch den mit⸗ 
geſchwemten Schlick Blätter und Rinder der Stämme, ſo 
daß die natürliche Atmung dadurch auf Wochen unterbun⸗ 
den wurde. 

Alles zuſammengenommen ſcheint das doch für manchen 
der Obſtbäume, der bisher noch durchgehalten hat, zuviel 
geweſen zu ſein und ſo gehen viele derſelben jetzt noch 
ein. * 

um 


» Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine Zunahme um 5 Zentimeter und betrug Dienstag 
früh bei Thorn 0,37 Meter über Normal. — Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Atlantyk“ und „Belgja“ 
bezw. „Fauſt“ in umgekehrter Richtung „Mars“, „Halka“ 
und „Jagielto“. Aus Warſchau traf der Schlepper „Grun⸗ 
wald“ mit zwei mit Stückgütern beladenen Kähnen ein. 
Schlepper „Konarſki“ ſtartete mit einem Kahn mit Stück⸗ 
gütern nach Plock und Schlepper „Grunwald“ ohne Schlepp⸗ 
zug nach Wloclawek. * 

v Verkauf ausrangierter Militärpferde. Wie der Bar: 
niſonkommandant befanntgibt, gelangen am 24. September 
um 8 Uhr auf dem ſtädtiſchen Viehmarkt am Schlachthaus 
auf der Jakobsvorſtadt 89 ausrangierte Militärpferde zur 
öffentlichen Verſteigerung. *. 

t Eine neue Schrebergärten⸗Kolonie, belegen am äußer⸗ 
ſten Rande der Bromberger Vorſtadt nach Weißhof hin 
wurde am Sonntag eingeweiht und auf den Namen des 
Königs Jan Sobieſki getauft. Die Inhaber der 284 Par⸗ 
zellen zu je 500 Quadratmeter ließen am Morgen in der 
St. Marienkirche durch Propſt Dr. Jank eine heilige Meſſe 
leſen und dann ging es in geſchloſſenem Zuge zur Neu⸗ 
anlage hinaus. Der Vorſitzende der Kolonie Milewſki bes 
grüßte die erſchienenen Behördenvertreter und der Geiſtliche 
nahm ſodann nach einer längeren Anſprache die Einweihung 
vor. Direktor Madeiſti überbrachte als Vertreter des 
Wojewoden deſſen Glückwünſche und namens des Schreber⸗ 
gärtner⸗Verbandes ſprach deſſen Generalſekretär Luba. ov. 
Es folgten dann noch weitere Anſprachen, für die zum 
Schluß Herr Milewſki dankte 2 

+ Über eine Bluttat, die an ihm begangen wurde, er⸗ 
ſtattete der in Inowrockaw wohnhafte Stefan Lepert der 
Polizei Meldung. Als L. am Sonnabend in Thorn weilte 
und die Poniatowſkiſtraße (frühere Bismarckſtraße) durch⸗ 
ſchritt, wurde er von dem Soldaten Alekſander Toſchek des 
hieſigen 63. Infanterie-Regiments angehalten, der ihm mit 
ſeiner Seitenwaffe einen Stich in die Seite verletzte. 
Andere Soldaten desſelben Truppenteils führten den Ver⸗ 
letzten in das nahe Militärſpital, wo ihm ärztliche Hilſe 
zuteil wurde. Er konnte dann wieder entlaſſen werden. 
Über den Vorfall führt die Militärgendarmerie die Unter⸗ 
ſuchung. . 

v Fahrraddiebſtahl. Am Montag entwendete ein bisher 
unermittelter Täter das Fahrrad eines gewiſſen Piaſecki, 
das dieſer vor dem Gebäude der Sozialen Verſicherungs⸗ 
anſtalt in der Hindenburgſtraße (ul. 3. Maja) unbeauſſichtigt 
ſtehen gelaſſen hatte. Der Diebſtahl iſt Gegenſtand einer 
polizeilichen Unterſuchung. 

v Beinahe ertrunken wäre am Montag nachmittag die 
mit einigen gleichaltrigen Mädchen am diesſeitigen Weichſel⸗ 
ufer bei der Jakobsvorſtadt badende 16 jährige Marja 
Weiſſand, wohnhaft Seglerſtraße (ul. Zeglarſka) 25. Als 
die jungen Mädchen einem in der Mitte des Strombettes 
fahrenden Paſſagierdampfer nachſchwimmen wollten, gingen 
der oben Genannten im Kampf mit den von dem Dampfer 
hinterlaſſenen Wellen plötzlich die Kräfte aus. Sie hielt ſich 
noch kurze Zeit über Waſſer und gin? dann hilferufend 
unter. Die Ertrinkende konnte von der Mannſchaft eines 
in der Nähe befindlichen Bootes der Rettungsſtation des 
Roten Kreuzes gerettet werden. * 

b Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich Dienstag nachmit⸗ 
tag gegen 3 Uhr an der Ecke Bader- und Breiteſtraße (ul. 
Lazienna und Szeroka; zwiſchen einem Perſonenauto und 
einem großen Möbelwagen der Firma Kulwicki. Das 
kleine Stromlinienauto wurde zwiſchen Möbelwagen und 
Bordſchwelle geklemmt und mußte dabei die Verbiegung 
eines Kotflügels in Kauf nehmen. Seine Inſaſſen kamen 
zum Glück unverletzt davon. ** 

Recht „arbeitſam“ zeigte ſich die Gilde der Lang 
finger am Montag, gelangten doch an dieſem Tage nicht 
weniger als acht Diebſtähle zur Anzeige bei der Polizei. 
Außerdem wurden ſieben Übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften und eine Schlägerei zu Protokoll ges 
nommen. Sonſt verzeichnet der Rapport noch die Feſtnahme 
einer Sittendirne wegen Herumtreibens. — Im ſtädtiſchen 


Fundbureau wurde eine Brieftaſche, dem Wladyflam Amar 


aus Warſchau gehörend, als gefunden abgegeben.“ 
— —— 


Konitz (Chojnice) 


tz Konitz (Chojnice), 3. September. Es wurden ge⸗ 
ſtohlen: Florjan Konkolewſki aus Lag eine Fuhre Hafer, 
Beſitzer Wielewſti aus Gutowitz mehrere Zentner Apfel 
85 Beſitzer Medzinſti aus Malachin eine Fuhre 

orf. 

Ein alter Konitzer, der Vater des Brauereibeſitzers 
Six, iſt im Alter von 91 Jahren in Deutſchland ge⸗ 
ſtorben und wurde am Sonnabend in Berlin beigeſetzt. 
Herr Six war bis nach dem Kriege in Konitz und iſt dem 
größten Teil der alten Konitzer Bürger noch gut bekannt 

—ů— 22 — 


25⸗jähriges Jubiläum 
des Haushaltungspenſionats „Elim“-Vandsburg“ 

Das Haushaltungspenſionat „Elim“ des Diakoniſſen⸗ 
Mutterhauſes feierte am Sonntag, dem 1. September, das 
Feſt des 25 jährigen Beſtehens. Von nah und 
fern — vom In⸗ und Ausland — waren die früheren 
Schülerinnen herbeigeeilt, um damit die Verbundenheit mit 
der ihnen ſo lieb gewordenen Stätte zu bekunden. Fröh⸗ 
lich hielten ſie ihren Einzug durch die girlandengeſchmückte 
Pforte, freudig empfangen von den aktiven Elemitinnen, 
die dieſen Tag ſeit langem mit Liebe und Sorgfalt vorbe- 
reitet hatten. 

In der feſtlich geſchmückten Schweſternhauskirche fand 
am Vormittag der Feſtgottesdienſt ſtatt, den der An⸗ 
ſtaltsgeiſtliche, Pfarrer Mund, unter das Wort ſtellte: 


„Schaue an die Güte und den Ernſt Gottes.“ 


Nach gemeinſamem Mittageſſen in der Feſthalle nahm 
die eigentliche Jubiläumsfeier ihren Anfang. In Geſän⸗ 
gen, Gedichten, Sprechchören etc. wurde zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, was an innerem und äußerem Erleben im Laufe 


von 25 Jahren ſo manches junge Mädchenherz bewegt 
hatte. Mit Aufmerkſamkcit lauſchte die zahlreiche Zu⸗ 


hörerſchaft von Freunden und Bekannten des Hauſes den 


Darbietungen der Schülerinnen. Dazwiſchen erzählten die 


Schweſtern, die im Laufe der Jahre die Verantwortung in 


1 


. 


g 
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„Elim“ gehabt hatten, von ihrem Erleben in guten und 
böſen Tagen. Aus beſcheidenen Anfängen heraus ent⸗ 
wickelte ſich die Arbeit — ſelbſt durch die Kriegsjahre nicht 
auf die Dauer behindert — ſo daß nach 10 Jahren bereits 
500 Mädchen durchs Haus gegangen waren. (Heute ſind es 
gegen 1800.) Wieviel Treue Gottes wurde offenbar beſon⸗ 
ders in den ſchweren Kriegs- und Nachkriegsjahren, die 
auch Elims Daſein gefährdet hatten. 

Bei Kriegsausbruch war die fröhliche Mädchenſchar in 
alle Winde auseinandergeſtoben, um Verwundeten Platz zu 
machen, bis ſich nach und nach Elims Räume doch wieder 
mit lernbegierigen jungen Mädchen füllten, und ein ſolcher 
Aufſtieg erfolgte, daß der Plaß im Elimhauſe nicht mehr 
ausreichte, ſondern noch Räumlichkeiten im Mutterhauſe in 
Anſpruch genommen werden mußten. — 

Der Friedensſchluß mit der Verlegung der Grenze 
brachte es dann mit ſich, daß für die zum Reich gehörigen 
Schülerinnen ein anderes Heim geſucht werden mußte. 
Dieſes fand ſich in Dornholzhauſen im Taunus. Nach 
ſchwierigem Neuanfang unter den nun veränderten Ver⸗ 
hältniſſen ſchenkte Gott ein neues Aufblühen, und manche 
der ehemaligen Elimtöchter bezeugten zum Jubiläum dank⸗ 
bar, was ihnen „Elim“ nach innen und außen fürs Leben 
geworden war, beſonders auch in ihrem Beruf als Haus⸗ 
frauen und Mütter. Mancher der jungen Mütter konnte 
das Kommen zum Feſt nur dadurch ermöglicht werden, daß 
fie ihre Kinder mitbrachte, die in der Krippe gaſtliche Auf⸗ 
nahme fanden. Gute Ausſichten auf ſpäteren Nachwuchs! 
Zu unſerer großen Freude gingen vor kurzem auch be— 
reits ſchon einige Töchter früherer Elimitinnen wiederum 
als Schülerinnen durchs Haus. 


Ein Zuſammenſein am Abend ſchloß den eindrucks⸗ 
vollen Tag. 


= Aus dem Landkreis Thorn (Torun), 2. September. 
Mit dem neuen Schuljahr iſt die Volksſchule in Rentſchkau⸗ 
Abbau geſchloſſen worden. Die Schüler ſind nach 
Reutſchkau⸗Dorf bzw. nach Guttan eingeſchult. Das Schul: 
gebände wird nach einigen erforderlichen Umbauten als 
Beamtenwohnhaus Verwendung finden. 

In der evangeliſchen Kirche hier wurde am Sonntag 
ein Feſtgottesdienſt abgehalten zum Gedächtnis der vor 
30 Jahren erfolgten Grundͤſteinlegung zur Kirche. 

d Gdingen (Gdynia), 2. September. Ein Schaden⸗ 
feuer entſtand heute früh im Wohnhauſe des M. Mi⸗ 
chalfki in der Seeſtraße. Infolge Fehlerhaftigkeit des 
Schornſteines war der Dachſtuhl in Brand geraten. Das 
Feuer griff ſchnell um ſich und vernichtete in kurzer Zeit 
das erſte Stockwerk. Der Schaden wird auf 3500 Zloty ge⸗ 
ſchätzt. 

überfallen wurde im nahen Walde an der Wito⸗ 
minerſtraße eine Fr. Kaſzewſka. Unbekannte Täter ſchlugen 
fie zu Boden und raubten eine Aktentaſche mit 376 Zloty. 
Alle Nachforſchungen nach den Tätern blieben ergebnislos. 


a Schwetz (Swiecie), 2. September. Vorgeſtern früh 
fand man auf dem Hofe des Beſitzers Brennenfeld in 
Grutſchno die Leiche des 26jährigen Heinrich Dietrich. D. 
war in Konopat auf einem Vergügen, auf dem Rückwege 
fand er den Tod. Die Unterſuchung wird erſt ergeben, auf 
welche Art er den Tod gefunden hat. ; 

Die unverheiratete Helene Liſöw überließ ihre zwei 
kleinen Kinder unverſorgt ihrem Schickſal und hat ſich heim⸗ 
a entfernt. Die Gemeindeverwaltung nahm ſich der Kin⸗ 
er an. 

In Dworzyſko hieſigen Kreiſes wurden dem Andreas 
Krick 260 Zloty Bargeld, welches er im Koffer verwahrt 
hatte, geſtohlen. 

Vor wenigen Tagen brach in dem Walde des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers v. Gordon Feuer aus, wodurch 2% Morgen 
Wald abbrannten. 


x Zempelburg (Sepölno), 3. September. Laut amt⸗ 
licher Bekanntmachung iſt unter den Schweinebeſtänden der 
Beſitzersfrau Pelagia Kallas in Dorotheenhof die Rotlauf⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt worden. Erloſchen iſt die Seuche auf den 
Gehöften der Landwirte Johann Krieglo in Vandsburg, 
Martin in Abbau Zempelburg und Drogos in Kamin. 


Sein 2 jähriges Jubiläum als Geſchäftsführer bei der 
hieſigen Firma L. Heymann beging am 1. September d. J. 
Franz Koern. 


Ein Notichrei der Eudetendeutſchen. 
ITgnternationale Hilfsaktion notwendig. 


In der noroͤböhmiſchen, rein deutſchen Glasinduſtrie⸗ 
Stadt Haida wurde am Sonntag ein ſudetendent⸗ 
ſcher Volkstag veranſtaltet, der ſich zu der bisher 
größten Kundgebung der Sudetendeutſchen Partei ge⸗ 
ſtaltete. Rund 60 000 Menſchen gelobten dem Führer der 
Sudetendeutſchen Partei, Konrad Henlein, die Treue. 
Sie demonſtrierten dagegen, daß von der Prager Regie⸗ 
rung bisher nichts geſchehen iſt, um die furchtbare Not 
in den deutſchen Gebieten zu lindern. Henlein führte u. a. 
aus: . 


„Hier ſteht nicht eine Partei, hier ſteht die Verkörperung 
eines neuen Lebenswillens und Lebensglanbens, eine Volks⸗ 
bewegung, die unter allen Umſtänden bereit iſt, das Recht, 
das uns in der Verfaſſung und in den Minderheitenſchutz⸗ 
Verträgen verbürgt iſt, zu erkämpfen. Wir können und 
wollen uns nicht mit Broſamen abſpeiſen laſſen. Wir 
wollen unſer gutes Recht haben bis zum letzten Punkt. 
Unſere erſte und heiligſte Forderung muß ſein, daß alle 
Mittel dafür eingeſetzt werden, um die furchtbare Not der 
ſudetendeutſchen Gebiete zu mildern und zu beſeitigen. Es 
iſt ein Ehrenblatt in der Geſchichte des Sudetendeutſchtums, 
daß das ausgeblutete Volk im letzten Kriſenwinter acht 


Millionen tſchechiſcher Kronen als Hilfe für die Armſten 


aufbrachte.“ 


Wir fordern aber, daß der Staat einen gleichen Opfer⸗ 
willen zeigt. Denn iſt der Staat nicht willens oder fähig, 
die Not zu lindern, dann muß er uns die Möglichkeit geben, 
durch ein großes internationales Hilfswerk unſere Brüder 
und Schweſtern vor dem Verhungern zu bewahren. 
3% Millionen haben das Recht, volle Genüge zu haben. 
In den Tagen unſeres Kampfes iſt in uns ein neuer 
Glaube und ein neuer Wille entſtanden. Das Gefühl der 
Kameradſchaft hat feſte Geſtalt angenommen. Ich weiß, 
daß die Zukunft unſer iſt, weil ich auf euch vertrauen kann, 
ſo wie ihr mir vertraut.“ 


Die mit ſtarker innerer Leidenſchaft geſprochenen Worte 


Konrad Henleins löſten großen Beifall aus. Die Menge 
ſang zum Abſchluß das Lied vom guten Kameraden. Daran 
ſchloß ſich ein Vorbeimarſch vor Konrad Henlein. 


Deutſche Vereinigung. 


Erntefeſt der Ortsgruppe Brodden. 


Die im entfernteſten Winkel des Kreiſes Kolmar lie⸗ 
gende Ortsgruppe Brodden feierte am Sonntag, dem 
1. September im Saale des Volksgenoſſen Fritz⸗Selgenau 
ein Erntefeſt in Form eines Kameradſchaftsabends. Dazu 
waren Mitglieder der Ortsgruppen der Nachbarvereine ge⸗ 
laden. Unter den Klängen des Badenweiler Marſches 
marſchierte die anweſende Jugend mit Wimpel ein und 
nahm zu beiden Seiten des Saales Aufſtellung. Der Vor⸗ 
ſitzende der Ortsgruppe, Manning, begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen, beſonders den Geſchäftsführer des Volksbundes für 
das Deutſchtum im Ausland, Drewanz ⸗ Schneidemühl 
und die beiden Vorſtandsmitglieder Volksgenoſſe Aubert 
und Warmbier⸗ Kolmar. Er gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß der Spruch über der Bühne „Wir wollen ſein ein 
einig Volk von Brüdern“ bald wieder Wirklichkeit werden 
möge. 

Nach drei Erntegedichten und dem Lied „Unter der 
Fahne“ der Jugendgruppen nahm Volksgenoſſe Aubert 
das Wort zu längeren Ausführungen über den Aufbau 
unſeres deutſchen Volkstums. Er begann dabei mit dem 
Aufbau unſeres Volkstums in dem Deutſchtumsbund, der 
dann ſchließlich ausgelöſt wurde. Ganz beſonders ausführ⸗ 
lich ſchilderte er dann die Arbeit der Deutſchen Vereinigung 
im Vergleich zur FDP von der niemand etwas in den ver⸗ 
gangenen 14 Jahren gehört hat, obwohl dieſelbe reichlich 
Gelegenheit gehabt hatte, etwas zu leiſten. Eingehend be— 
handelte er auch die Ausſchließlichkeitsklauſel. Der an⸗ 
weſende Geſchäftsführer des VDA. Schneidemühl ſprach 
dann über den Aufgabenbereich des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Auslande, er ſchloß feine kernigen Aus⸗ 
führungen mit dem auslandsdeutſchen Gruß „Volk Heil“. 
Volksgenoſſe Warmbier⸗ Kolmar ſprach über wahre 
Kameradſchaft in der Deutſchen Vereinigung, treffend waren 
dabei die Worte „opfer- und einſatzbereit“. — 

Mit einem Sprechchor und dem Feuerſpruch wurde der 
offizielle Teil des Abends beendet. Darauf ſpielte die 


Breitenbachſche Kapelle Volkstänze, denen alt und fung 
bis Mitternacht huldigte. Es war das zweite Mal ſeit der 
Gründungsverſammlung, daß die Mitglieder zuſammen⸗ 
kamen, um kameradſchaftlichen Geiſt zu pflegen und um die 
Fortſchritte innerhalb der Deutſchen Vereinigung zu er⸗ 
fahren. 

* 


Kameradſchaftsabend in Romanshof. 


Die junge Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung in 
Romanshof (Romanowo) feierte am 1. September im Saale 
des Gaſtwirts Hellwig ihren erſten Kameradſchaftsabend. 
Der mit den Emblemen und Sprüchen der Deutſchen Ver⸗ 
einigung geſchmückte Saal war bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt. Vor Beginn der Feier gedachte der Obmann der 
Ortsgruppe zuerſt des Heimganges eines vor kurzem hier 
geſtorbenen Volksgenoſſen. Nachdem der Obmann Mit⸗ 
glieder und Gäſte begrüßt hatte, wurde der Abend mit einem 
Prolog durch Volksgenoſſin Krumrey eröffnet, dem ein ge⸗ 
meinſames und ein Chorlied folgten. 


Der Kreisobmann, Volksgenoſſe Sawall⸗Czarnikau 
berichtete über das Kreistreffen und Organiſationsfragen, 
dann gab er Aufklärungen über die Beſtimmungen bei der 
Sejmwahl und erklärte es als Pflicht aller Wahlberechtigten 
am 8. September zur Wahl zu gehen. Zum Schluß berichtete 
er über die Nothilfe und mahnte alle Volksgenoſſen ſich nach 
Kräften an dieſem Hilfswerk zu beteiligen. Es folgte der, 
non der Jungſchar Romanshof vorgetragene eindrucksvolle 
Sprechchor: „Im Arbeitsheer“ und ein gemeinſames Lied. 
Kamerad Wollert⸗ Bromberg ſprach unterrichtende und 
anfeuernde Worte zur Jugend. Hierauf wurde die Rede 
des Geuleiters Bürckel an die Deutſchen in Südſlawien 
vorgeleſen. 

Nachdem drei Mienenſpiele aufgeführt waren, kamen 
Volkstänze zur Geltung. Es iſt erſtaunlich, was die funge 
Gruppe in ſo kurzer Zeit bereits geleiſtet hat. 


FEAT EEE TEEN dd EEE RETTEN TER RETTET TE TEE EEE ET a EEE NENNT FERN BE) 


U. 8. A. erneut gegen Sowjetpropaganda. 
Scharfe Erklärung des Staatsſekretärs Hull. 


Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika hat, wie DNB aus Waſhington meldet, in einer 
von Staatsſekretär Hull ausgegebenen öffentlichen 
Erklärung, die allerdings nicht in Form einer Note nach 
Moskau geſandt wurde, in ſehr deutlicher Form zu verſtehen 
gegeben, daß die künftigen freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und der Sowjetunion 
einzig und allein von der ſtrengen Innehaltung des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Verſprechens der Nichteinmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten des amerikaniſchen Volkes abhängen. 

Wenn die Somjetrenierung in ihrer Antwortnote die 
Abſicht zum Ausdruck gebracht habe, ihr Verſprechen, 
die Tätigkeit der Komintern und ähnlicher Organiſationen 
zu verhindern, durchaus nicht zu halten, ſo habe 
dies dem Gefüge der freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Ländern einen ſchweren 
Schlag verſetzt. 

Es bleibe abzuwarten, in welchem Ausmaß die in der 
Antwort der Sowjetregierung angedeutete Abſicht, die im 
Widerſpruch mit den früheren Verſicherun⸗ 
gen ſtehe, verwirklicht werde. Falls aber die Sowjet⸗ 
regierung weiterhin die Politik verfolge, Handlungen auf 
ihrem Hoheitsgebiet zu dulden, die eine Einmiſchung 
in innere Angelegenheiten der Vereinigten 
Staaten darſtellten, anſtatt ſolche Handlungen laut ſchrift⸗ 
licher Verpflichtungen zu verhindern, dann könnten die 
freundſchaftlichen und amtlichen Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern ernſtlichen Schaden erleiden. 

Ob dieſe Beziehungen zwiſchen den beiden großen Na⸗ 
tionen auf dieſe Art unglücklicherweiſe getrübt und die Mög⸗ 
lichkeiten gedeihlicher Zuſammenarbeit zerſtört würden, 
hänge einzig und allein von der Haltung und den Handlun⸗ 
gen der Sowjetregierung ab. 


Die Mächte vroteſtieren — Moskau handelt! 


Trotz der ſcharfen Noten der einzelnen Regierungen, 
mit den Vereinigten Staaten an der Spitze, in denen gegen 


wendung der 


den Verſuch der Kommuniſten proteſtiert wird, ſich in die 
inneren Angelegenheiten der betreffenden Länder zu 
miſchen, veröffentlicht die Sowjetpreſſe ſoeben eine neue 
Kampfreſolution der Komintern, in welcher an 
alle Kommuniſten und Linksgruppierungen in ſämtlichen 
Ländern der Welt der Appell gerichtet wird, ſich zum 
Kampf gegen den Faſzismus und Kapita⸗ 
lismus zu ſammeln. Im beſonderen enthält dieſe Ent⸗ 
ſchlleßung folgende Punkte: 

J. Bildung einer Einheitsfront gegen den 
Faſzismus, Entfachung der Revolution der Maſſen 
durch Verbreitung von Kampfloſungen, die den lokalen Be⸗ 
dingungen anzupaſſen find. 

2. Bildung von Stoßtrupps und ihre Ausbildung 
in Straßenkämpfen. 

3. Intenſive Vorbereitung von Stimmungen zur Ver⸗ 
wirkſamſten Waffe des Proletariats, des 
politiſchen Maſſenſtreiks. 

4. Anknüpfung eines Kontakts der Kommuniſten mit 
den verwandten politiſchen Gruppierungen, 
wobei jedoch allzu weitgehende Kompromiſſe vermieden 
werden ſollen. 

Schließlich warnt die Komintern die Kommuniſten in 
allen Ländern, ſich der Täuſchung hinzugeben, als ob der 
Faſzismus und der Kapitalismus ohne Widerſtand weichen 
würden. Der Kampf werde ſchwer ſein, aber 
ſeine Aufnahme ſei eine unumgängliche Notwendigkeit. 

* 


Auch Tokio proteſtiert. 


Der japaniſche Botſchafter in Moskau, Oh ta, hat im 
Auftrag ſeiner Regierung den angekundigten Proteſt gegen 
die Propaganda überreicht, die in Reden der japaniſchen 
Kommuniſten auf dem Moskauer Kongreß der Komintern 
zum Ausdruck gebracht worden war. 

In dem Proteſt heißt es, daß die Sowjetregierung 
dieſe Propaganda nicht nur nicht verhindert, ſondern ſogar 
in der Sowjetpreſſe veröffentlicht habe. Moskau ſei für 
die Tätigkeit der Komintern verantwortlich und habe daher 
gegen den japaniſch⸗ſowjetruſſiſchen Vertrag verſtoßen. 


j Rundſchau des Staatsbürgers. 


Stundung, Ratenzahlung und Niederſchlagung 
der außerordentlichen — 
und der Vermögensſteuer. 


Ein Rundſchreiben des Finanzminiſters vom 26. Auguſt 
d. J. ermächtigt alle Finanzkammern und das 
ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt (Finanzabteilung): 

a) zur ratenweiſen Abzahlung und zur Stundung von 
Rückſtänden der außerordentlichen Vermögensabgabe ohne 
. auf die Höhe der Rückſtände — für höchſtens ſechs 

onatd; 

b) zur Niederſchlagung der rückſtändigen außerordent⸗ 
lichen Vermögensabgabe bis zum Betrage von 1000 Zloty 
für die einzelnen Zahlungspflichtigen im Laufe des Bud⸗ 
getjahres, und zwar in den Fällen, in denen die Unmöglich⸗ 
keit der Einziehung feſtgeſtellt worden iſt; 

c) zur Geſtattung der Ratenzahlung von Rückſtänden 
der Vermögensſteuer bis zum Betrage von 50 000 Zloty 
ohne Zeitbeſchränkung und bis zum Betrage von 200 900 
Zloty für einen Zeitraum von höchſtens 2 Jahren; 

d) zur Stundung von Rückſtänden der Vermögens- 
ſteuer für höchſtens 6 Monate; 4 

e) zur Niederſchlagung von Rückſtänden der Ver⸗ 
mögensſteuer bis zu 10 000 Zloty für den einzelnen Steuer⸗ 
yflichtigen im Laufe des Budgetjahres — wenn die Un⸗ 
einziehbarkeit feſtgeſtellt wird. 

e ermächtigt das Rundſchreiben die Finanz⸗ 

a) zur Geſtattung von Ratenzahlung und Stundung 
von Rückſtänden der außerordentlichen Vermögensabgabe 
ohne Rückſicht auf die Höhe der Rückſtände — für höchſtens 
zwei Monate; f 

b) zur Geſtattung von Ratenabzahlung von Rückſtänden 
der Vermögensſteuer bis zum Betrage von 50 000 Ztoty 
für höchſtens 6 Monate und bis zum Betrage von 20 000 
Zloty für höchſtens 18 Monate; 

c) zur Stundung von Rückſtänden der Vermögensſteuer 
05 on Betrage von 50000 Zloty für höchſtens zwei 

onate, 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Angelika H. hier. 1. Die Kündigung vom 26. 8. 35 zum 7. 9. 35 
iſt nicht rechtsgiltig, denn der Arbeitnehmer hat Anſpruch auf 
mindeſtens eine Kündigungsfriſt von zwei Wochen, und die 
Zeit vom 26. 8. 35 bis 7. 9. 35 umfaßt nicht ganz zwei Wo⸗ 
chen. 2. Ihr Sohn hat keinen Anſpruch auf Urlaub: er hätte einen 
Anſpruch auf einen Stägigen Urlaub erſt dann, wenn er ein Jahr 
ununterbrochen bei der betreffenden Firma gearbeitet hätte, was bei 
ihm nicht der Fall iſt. Handelt es ſich aber um eine Firma mit 
induſtriell⸗handwerksmäßigem Betrieb (zaktad przemyſtowo⸗rze⸗ 
mieslniezy), die nur 4 oder weniger Arbeitnehmer beſchäftigt, jo 
haben dieſe letzteren auf einen Urlaub auf Grund des Urlaubs⸗ 
geſetzes überhaupt keinen Anſpruch. Eine Entſcheidung des Ober⸗ 
ſten Gerichts dahin, daß jedem Arbeitnehmer ein Urlaub zuſteht, 
der 9 Monate beſchäftigt worden iſt, kann es einfach nicht gegeben 
haben, weil eine ſolche Entſcheidung in flagrantem Widerſpruch 
ſtände mit dem Geſetz. 

100 P. Wenn Sie den Käufern ein reines Grundbuch über⸗ 
geben wollen, worauf dieſe wohl Gewicht legen werden, müſſen Sie 
die Parzellen, die Sie verkaufen wollen, von der Hypothekenſchuld 
durch ein Arrangement mit dem Gläubiger befreien. 2. Wenn es 
ſich um ein ſtädtiſches Grundſtück handelt, worauf die Hypothek 
ruht, ſo haben Sie, vorausgeſetzt, daß Sie die Zinſen nur bis 
Ende 1921 bezahlt haben, und daß der Zinsfuß 3 Prozent betrug, 
im ganzen an Kapital und Zinſen zu zahlen: 405,29 Zloty. Die 
Berechnung erfolgt in folgender Weiſe: Es find zunächſt die Zinſen 
von den 1500 Mark für die Jahre 1922, 1928 und 1924 zu ermitteln; 
dieſe machen 225 Mark aus, die dem Kapital von 1500 Mark zu⸗ 
gerechnet werden — 1725 Mark. Dieſer Betrag wird in Zloty ums 
gerechnet = 2129,60 Zloty und auf 15 Prozent aufgewertet = 319,44 
Zloty. Von dieſem letzteren Betrag werden Zinſen zu 5 Prozent 
für die letzten 4½/ Jahre (bis 1. Oktober 193) ermittelt, was 
85,85 Jfoty ergibt. Dazu das Kapital von 319,44 Zloty, ſo daß Sie, 
wie ſchon geſagt, 405,29 Zloty im ganzen zu zahlen haben. 

Nr. 999. Die Frage, ob die Sozialverſicherung (d. h. Kranken⸗ 
kaſſe) oder gemäß Art. 212 des Sozialverſicherungsgeſetzes der land⸗ 
wirtſchaftliche Arbeitgeber die Koſten des Desinfektion der Woh⸗ 
nung eines au einer anſteckenden Krankheit erkrantten Verſicherten 
(oder eines Mitglieds feiner Familie) zu tragen hat, oder ob dieſe 
Koſten zu Laſten des Verſicherten gehen, iſt im Sozialverſicherungs⸗ 
geſetz nicht geregelt. Es ſind demnach, wie wir nachträglich feſt⸗ 
ſtellen, die Vorſchriften des preußiſchen Geſetzes vom 28. Auguſt 
1905 noch in Geltung, das ſich auf Diphterie, Genickſtarre, Kinder⸗ 
lähmung, Kindbettfieber, Granuloſe (Trachom], Rückfallfteber, Ruhr, 
Scharlach, Typhus bezieht. 5 

L. B. S. In der Auskunft unter dieſem Zeichen in der Nr. 


202 vom 4. September ſoll es in der Zeile 6 und 7 richtig heißen: 


D ede Barzahlung 150 ber bezahlt Heine 
N 2 j Prozen ezahlten Summe“ (nich 


‘ 


Flagge folgt dem Handel. 


Von Wirtſchaftspionieren, die ihren 


Der abenteuerlich dunkle Konzeſſionsvertrag des Herrn 
Rickett mit dem Negus iſt in die hochgradig ſchwüle Ge⸗ 
witterſtimmung vor Genf wie ein elementarer Wolkenbruch 
hineingerauſcht. Da man auf alles gerüſtet war, nur nicht 
auf dieſe überraſchung, vergaß man zunächſt die Regen⸗ 
ſchirme aufzuſpannen. Erfolg: eine ſtaatsmänniſche Galerie 
von „begoſſenen Pudeln“, die unter normaleren Umſtänden 
auf ein homeriſches Gelächter ſtoßen müßte. Leider iſt die 
Lage zu ernſt, auch jetzt noch zu ernſt, um mehr als ein 
Kopfſchütteln über die groteske Verwirrung zu dulden. Die 
Frage iſt auch, ob die hohen Diplomaten wirklich alle ſo un⸗ 
wiſſend und überraſcht ſind, wie ſie ſich im erſten Augenblick 
ſtellten. Darüber werden aller Vorausſicht nach die aller⸗ 
nächſten Tage Aufſchluß geben. 

Immerhin werden, wenn nicht alles trügt, die Kon⸗ 
zeſſionen, die die engliſch-amerikaniſche African Exploitation 
and Development Corporation in Abeſſinien erworben hat, 
ſehr ſchwerwiegende politiſche Folgen haben. Es iſt nicht 
das erſte Mal, daß große wirtſchaftliche Unternehmungen 
die Bahn für eine politiſche Entwicklung frei machen. Die 
wichtigſten Fälle aus der Vergangenheit find nachſtehend zu- 
ſammengeſtellt: 


Pilgerväter gründen Neu» England, 


Als W. Raleigh im Jahre 1584 von England nach 
dem nordamerikaniſchen Kontinent ſegelte und dort im heu⸗ 
tigen North Carolina ſeine Siedlung „Virginien“ gründete, 
deren Name heute noch denen, die ein gutes Tabakkraut zu 
ſchätzen wiſſen, angenehm in den Ohren klingt, war das eine 
Unternehmung, die er ganz auf eigene Fauſt in Gang ſetzte 
und bei der er ſich gegenüber den Unbilden der Wildnis 
und einer feindlich geſinnten Eingeborenenbevölkerung ſelbſt 
ſeiner Haut wehren mußte. Und nicht viel beſſer hatten es 
die „Pilgerväter“, die im Jahre 1620 der religiöſen Ver⸗ 
folgungen ihres puritaniſchen Glaubens wegen auf der 
„Mayflower“ England verließen und ſich in der Gegend der 
heutigen Stadt Plymouth im Staate Maſſachuſetts nieder⸗ 
ließen. Sie zogen mit frommen Geſängen ins Ungewiſſe. 
Aber die Härte ihrer auf greifbare diesſeitige Erfolge ab⸗ 
geſtellten Religion verhalf ihnen dazu, daß ſie ſich durch⸗ 
ſetzten. Raleigh und die Pilgerväter verwurzelten mit ihrer 
wirtſchaftlichen Koloniſation den engliſchen Geiſt an der 
jenſeitigen Küſte des Atlantiſchen Ozeans und es war nur 
naturgegeben, daß England die Schutzherrſchaft über die 
von ſeinen Bürgern erſchloſſenen Gebiete übernahm, die 
allerdings dann am 4. Juli 1776 mit der „Unabhängigkeits⸗ 
erklärung“ und der nachfolgenden Gründung der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika ihr Ende fand. 


Indien zweieinhalb Jahrhunderte 

; privates Handelsgeſchäft. 

Dauerhafter für England iſt eine andere „Eroberung“ 
geblieben, die ebenfalls zunächſt ein rein wirtſchaftliches 
Unternehmen darſtellte. Ein königlicher Freibrief vom 
31. Dezember 1600 ſchuf die „Engliſch⸗Oſtindiſche 
Kompagnie“. Sie war nach dem Muſter der in jenen 
Zeiten üblichen großen Handelsgeſellſchaften gebildet wor⸗ 
den, mit denen man an die Erſchließung der überſeeiſchen 
Welt heranging. Das Riſiko derartiger Unternehmungen, 
die aufzuwendenden Mitel waren zu groß, als daß einzelne 
Kaufleute das Wagnis hätten unternehmen können. Des⸗ 
halb ſchloſſen ſich in der Regel eine große Anzahl von Kauf⸗ 
leuten zuſammen, und da das Geſellſchaftsrecht damals noch 
nicht ausgebildet war, bedurfte es beſonderer Regierungs- 
akte, um ihnen und den zwiſchen den Teilhabern getroffenen 
Vereinbarungen die Rechtsgültigkeit zu verleihen. Beſon⸗ 


dere Privilegien, die ihnen die Arbeit in den neu erſchloſſe⸗ 


nen ferneren Ländern erleichterten und zum Teil erſt er⸗ 
möglichten, kamen hinzu. Als die Engliſch-⸗Oſtindiſche 
Kompagnie, die ihre erſten Faktoreien in Surat, Madras, 
Bombay und Kalkutta errichtete, feſten Boden in Indien 
gewonnen hatte, verlieh ihr Karl II. die Zivilgerichtsbarkeit, 
die Militärgewalt und das Recht der ſelbſtändigen Kriegs⸗ 
führung in Oſtindien. Jacob II. fügte im Jahre 1686 das 
Recht, Truppen auszuheben und Münzen zu prägen, hinzu. 
Faft zwei Jahrhunderte hat die Geſellſchaft als rein priva⸗ 
tes Unternehmen beſtanden, bis der jüngere Pitt fie 1784 
unter ſtaatliche Aufſicht ſtellte und ein beſonderes Mi⸗ 
niſterium, das jetzige „India Office“ dafür ſchuf. Ein hal⸗ 
bes Jahrhundert ſpäter wurden die Handelsprivilegien der 
Geſellſchaft aufgehoben und am 1. November 1858 ging die 
Herrſchaft über das Britiſche Indien, nachdem man die 
Kompanie aufgelöſt hatte, auf die Krone über. Aber zwei⸗ 
einhalb Jahrhunderte lang war Indien, damals ſchon das 
loſtbarſte Stück im Kranze des Britiſchen Weltreiches, ſozu⸗ 
ſagen ein privates Handelsgeſchäft wagemutiger Kaufleute. 
Als der Staat es übernahm, und den Beſitz unmittelbar 
ſeiner Macht unterſtellte, legte er ſich nur in das Bett, das 
ſie ihm bereitet hatten. 


Der „königliche Kaufmann“ am Kongo. 

Nicht viel anders war es im Grunde genommen mit 
der belgiſchen Kongo-Kolonie. Belgien hätte 
niemals von Staats wegen an die Eroberung und Er- 
schließung dieſes rieſigen innerafrikaniſchen Landes gehen 
können. Der geſchäftstüchtige König Leopold II. gründete 
1876 die Wiiociation Internationale Africaine und 1878 das 
Comité d' Etudes du Haut⸗Congo, und in feinem Auftrage 
erwarb 1881/1885 der engliſch-amerikaniſche Afrikareiſende 
Stanley durch Abſchluß von Verträgen mit den ein⸗ 
geborenen Häuptlingen weite Gebiete im Kongo-Becken. 
Solange Leopold II. lebte, blieb dieſer ſouveräne „Kongo⸗ 
Staat“, deſſen anerkannter Herrſcher er war, ſein privater 
Beſitz, von dem der Belgiſche Staat weder Nutzen noch Laſten 
hatte. Erſt nach ſeinem Tode ging er nach einer Teſtaments⸗ 
verfügung Leopolds II. als Kolonie in den Beſitz Belgiens 
über. Der „königliche Kaufmann“ war hier, wenn auch zu⸗ 
nächſt zum Nutzen ſeines Vermögens, der Wegbereiter für 
die koloniale Machtausdehnung ſeines Staates geweſen. 


Cecil Rhodes erobert Südafrika. 

Afrika kennt noch ein ganz ähnliches Beiſpiel, die ge⸗ 
waltige Machtausdehnung Großbritanniens im ſüdlichen 
Teil des Kontinents durch Ceeil Rhodes. Rhodes be⸗ 
tätigte ſich ſeit 1870 im Diamantengeſchäft und gründete zur 
Ausbeutung der ſüdafrikaniſchen Diamantenfelder 1888 die 
De Beers Conſolidated Mines Ltd. in Kimberley und 1889 
die Chartered Company, die in der Folge dann die als 
Ahodeſien bekannten gewaltigen Landſtriche erwarb. Das 
Machtſtreben dieſes Mannes war unerſättlich. Er begnügte 
ſich nicht mit dieſem Beſitz, der durch die üblichen Ein⸗ 


Staaten neue Reiche erwarben. 


geborenen⸗Verträge immerhin auf einigermaßen legale 
Weiſe erworben war. Als die an Diamantenfundſtätten 
reichen beiden Buren⸗Republiken Trausvaal und Oranfe⸗ 
Freiſtaat ſich ihm nicht im Guten zur Verfügung ſtellen 
wollten, unternahm auf ſeine Veranlaſſung und mit ſeiner 
Unterſtützung Jameſon mit 800 bewaffneten Männern 1895 
jenen Zug nach Mafeking, der den Zweck haben ſollte, den 
Burenpräſidenten Krüger zu ſtürzen und dadurch die beiden 
Freiſtaaten in die Gewalt Ceeil Rhodes zu bringen. Der 
Jameſon⸗Raid mißlang. Die Erreichung des Ziels, für das 
Rhodes dieſen Freibeuterſtreich inſzeniert hatte, wurde da⸗ 
mit aber nur um kurze Zeit vertagt, Die Flagge folgte 
auch hier den wirtſchaftlichen Diamantenintereſſen von Cecil 
Rhodes und im Buren⸗Kriege 1899/1902 unternahm der eng⸗ 
liſche Staat mit ſeinen Machtmitteln die Unterwerfung und 
Eingliederung der beiden Länder, die ſich dem Zugriff von 
Rhodes noch hatten entziehen können. 


Der deutſche Kolonialpionier Carl Peters. 


Auch die einſtige deutſche Kolonie in Deutſch-Oſtafrika 
verdankt dem kühnen Unternehmungsgeiſt eines einzelnen 


Bei Dickleibigkeit regt der kurmäßige Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Darmtätigkeit kräftig an und macht 
den Körper ſchlank. Arztlich beſtens empfohlen. (5071 


1884 nach Oſtafrika ging, und dort durch Verträge mit 
Negerhäuptlingen Landerwerbungen vornahm, mit den er 
der von ihm gegründeten „Geſellſchaft für deutſche Koloniſa⸗ 
tion“ die Kerngebiete des ſpäteren Deutſch⸗Oſtafrika ſicherte, 
hatte er keinerlei Unterſtützung durch die Deutſche Re⸗ 
gierung und er mußte ſich dabei noch gegen die offene 
Gegnerſchaft der Engländer durchſetzen. Sein Plan ging 
dahin, ganz Oſtafrika in deutſchen Beſitz zu bringen. Erſt 
als ſeine Erwerbungen feſtſtanden, erhielt er den kaiſer⸗ 
lichen Schutzbrief, der den Grundſtein zur Gründung der 
Kolonie bildete. 


Sibirien eine Erwerbung ruſſiſcher Piraten. 


Der Erwerbung Sibiriens für Rußland iſt eine be⸗ 
ſondere Pointe eigen. Sie geht auf die Streifzüge zurück, 
die Nowgoroder Flußpiraten im elften Jahrhundert bis zum 
Ob und zum nördlichen Eismeer unternahmen. Später ſind 
ihnen dann Moskauer Kaufleute gefolgt. Aber erſt gegen 


Ende des 16. Jahrhunderts haben die Zaren damit be⸗ 
gonnen, das wirtſchaftlich angebahnte Werk durch Er⸗ 


oberungskriege ihrer Koſaken dem Ruſſiſchen Reich einzu⸗ 


Mannes ihre Entſtehung. Als Carl Peters im Oktober | fügen. 3. 


Das Reich baut in Polen. 


Ein neues Gebäude für das Deutſche 
Generalkonſulat in Kattowitz. 

Der Neubau des deutſchen Generalkonſulats in 
Kattowitz iſt beendet und wird binnen kurzem be⸗ 
zogen werden. 8 

Die Verſchiebung der Grenzen im Oſten hat das Reich 
vor die Aufgabe geſtellt, in dem früher deutſchen, jetzt pol⸗ 
niſchen Gebiet eine große Anzahl von Konſulaten und auch 
einige Generalkonſulate zu errichten. Eines der wichtigſten 
von ihnen iſt das Generalkonſulat in Kattowitz. Seine 
Tätigkeit war von vornherein dadurch benachteiligt, daß 
es in völlig unzureichenden Räumen untergebracht werden 
mußte. Schon im Jahre 1927 wurde der Plan erwogen, 
dem Generalkonſulat in Kattowitz ein eigenes Heim zu er⸗ 
richten. Vom Projekt bis zur Ausführung war aber ein 
weiter Weg, erſt das Dritte Reich hat ſeiner Vertretung 
in Kattowitz das Heim geſchaffen, das es braucht und das 
ſeiner würdig iſt. ö 

Das neue Generalkonſulat liegt in der Opolſka. Es 
iſt auf Grund der Richtlinien entworfen und ausgeführt 
worden, die Reichsminiſter Dr. Göbbels für alle amt⸗ 
lichen Neubauten im Reich aufgeſtellt hat. Das Gebäude 
kehrt ſich bewußt von der modernen Faſſade gewiſſer Kaſten⸗ 
bauten ab. Es hat wieder Dächer, die mit graublauem 
Schiefer gedeckt ſind. Die Hauptfront tritt etwas zurück. 
Das Gebäude iſt dreiſtöckig und langgeſtreckt mit einem 
Seitenflügel in der Richtung des Gartens. Über dem 
Haupteingang ſteht ein Balkon vor, der von zwei Fahnen⸗ 
ſtangen flankiert iſt. Darunter befindet ſich eine erhabene 
Freifläche, in die das Hoheitszeichen des Deutſchen Reiches 
eingehauen werden wird. ö g 
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Das Innere iſt einfach, aber gediegen eingerichtet. In 
der Eingangshalle grüßt eine Büſte des Führers den Ein⸗ 
tretenden. Das Treppenhaus iſt mit Solenhofener Platten 
ausgelegt, die Stufen beſtehen aus Sandſtein. Die inneren 
Fenſter ſind aus kleinen bunten, unregelmäßig geſchnit⸗ 
tenen, in Blei gefaßten Scheiben zuſammengeſetzt. Für 
die Fenſter im Erdgeſchoß und für die Treppengeländer ſind 
ſchmiedeeiſerne Arbeiten angewandt worden. Die Amts⸗ 
räume befinden ſich im erſten und zweiten Stockwerk. Die 
Fußböden ſind überall mit Korkplatten und Sägeſpänen 
iſoliert. Sämtliche Zimmer find mit einer Sperrſignal⸗ 
anlage ausgeſtattet, ſo daß Störungen von Beſprechungen 
uſw. ausgeſchloſſen ſind. Außerdem iſt noch ein größeres 
Sitzungszimmer vorhanden. 


Bemerkenswert an dieſem Neubau iſt die Tatſache, daß 
die Materialien für alle Arbeiten bis auf ganz wenige Aus⸗ 
nahmen durchweg aus Deutſchland geliefert wurden. Auf 
Grund der beſtehenden internationalen Abmachungen 
dürfen Bauſtoffe uſw. für derartige Zwecke, wie ſie beim 
deutſchen Generalkonſulat in Frage kommen, zollfrei ein⸗ 
geführt werden. Selbſtverſtändlich wurde für ein derartig 
repräſentatives Gebäude nur das beſte Material ausgeſucht, 
ſo daß alle Arbeiten Höchſtleiſtungen deutſcher Wertarbeit 
darſtellen. Im übrigen wurden bei dem Bau des General⸗ 
konſulats in Kattowitz nur deutſche Unternehmungen am 
Ort herangezogen. N 

Da das dentfche Konſulatsgebäude auch noch weiter für 
andere Zwecke verwendet werden ſoll, wird es einem 
gründlichen Umbau unterzogen werden. An zwei Stellen 
der Stadt Kattowitz wird hinfort das Reich durch Gebäude 
repräſentiert werden, die dem Geiſt der neuen Zeit 
entſprechen. 


Weitere Hausſuchungen 
bei Bromberger Nationaldemokraten. 


Bromberg, 3. September. (Eigene Meldung). Am 
Sonntag und Montag haben in Bromberg auf Veran⸗ 
laſſung der Behörden weitere Hausſuchungen bei Bromber⸗ 
ger Nationaldemokraten ſtattgefunden. Grund zu dieſen 
Hausſuchungen haben Gerüchte Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
nach die nationaldemokratiſche Parteileitung des Brom⸗ 
berger Bezirkes Flugblätter mit dem Aufruf zum 
Wahlboykott habe drucken laſſen, die zur Verteilung ge⸗ 
langen ſollten. Außerdem war bekannt geworden, daß in 
zahlreichen Ortſchaften Poſens und Pommerellens national⸗ 
demokratiſche Zuſammenkünfte ſtattfinden ſollten, in denen 
für die Wahlenthaltung Propaganda gemacht werden ſollte. 


Nachdem bereits in den letzten Wochen vereinzelte 
Hausſuchungen ſtattgefunden haben, ſetzten am Sonntag 
und Montag erneut die Hausſuchungen bei führenden Par⸗ 
teimitgliedern des Bromberger Bezirkes ein. Dabei 
wurde der Druckereibeſitzer Franeiſzek Zakachowſki, 
der einen Druckereibetrieb in der Gammſtraße (Dr. Em. 
Warminſkiego) unterhält und fein Sohn Bogumik Bala- 
chowſki verhaftet. E 


über das Ergebnis der Unterſuchungen find bisher von 
amtlicher Seite keine Mitteilungen gemacht worden. 


Jer Verlauf der Krankheit 
des Marſchalls Pilſudſli. 


(DE) In der Polniſchen Arzte-Zeitung hat der Arzt 
Dr. Anton Stefanowſki, der den Marſchall Pilſudſki 
in feiner letzten Krankheit behandelte, eine ausführliche 
Schilderung über den Verlauf der Krankheit veröffentlicht. 


Danach traten die erſten Erſcheinungen einer Leber⸗ 
erkrankung erſt im Januar 1935 auf. In den letzten Jahren 
litt der Marſchall aber häufig an Erkrankungen der At— 
mungsorgane, die infolge einer Lungenerweiterung Atem- 
not, Schlafloſigkeit und unregelmäßigen Puls verurſachten. 
Der Blutdruck war ſehr hoch und überſtieg 200 mm Hg, auch 
das Herz war erweitert. Die erſten Krankheitserſcheinungen 
ſchrieb der Marſchall jedoch nicht ſeinem Geſundheitszuſtand, 
ſondern der Überarbeitung zu. Er verfiel ſehr raſch, magerte 
ſtark ab, konnte keine oder nur ſehr wenig Nahrung auf⸗ 
nehmen. Die Leber ſchwoll an und die Krebserkrankung 
entwickelte ſich fo ſchnell, daß ſchon nach wenigen Wochen die 
behandelnden Arzte, einſchließlich des Profeſſors Wencke— 
bach aus Wien, der zweimal berufen worden war, keine 
Möglichkeit ſahen, den Kranken zu retten, zumal er ſelbſt 
ſich weigerte, irgend welche Arzeneien einzunehmen. Die 
Leber vergrößerte ſich weiter, der Blutkreislauf wurde ge⸗ 
ſtört und es trat eine innere Blutung ein, die den Tod 
herbeiführte. Die Neubildung auf der Leber, die ſehr raſch 
wuchs, hat dem Kranken keine Schmerzen verurſacht. 


Eine Operation, die ohnedies keine Rettung, höchſtens 
eine Beſchleunigung des Endes bringen konnte, lehnte Mar⸗ 
| ſchall Pilfudffi entſchieden ab. 
3 — 
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Staatliche Unterſtützung für Ulrainer. 


In Auswirkung des Wahlabkommens zwiſchen dem 
Regierungsblock und den Ukrainiſchen Nationaldemokraten 
(Undo) iſt, wie der Oſt⸗Expreß aus Warſchau meldet, in 
letzter Zeit in den ſüdöſtlichen Wojewodſchaften Polens eine 
entgegenkommendere Haltung der polniſchen Behörden 
gegenüber den Ukrainern feſtzuſtellen. In der vergangenen 
Woche hat der Wojewode von Tarnopol eine Bereifung 
ſeines Amtsbereiches vorgenommen und hat in den einzel⸗ 
nen Städten und Ortſchaften nicht nur die polniſchen kul⸗ 
turellen und wirtſchaftlichen Organiſationen beſichtigt, ſon⸗ 
dern auch die ukrainiſchen. Dabei hat er auch Abordnungen 
der ukrainiſchen Gemeinden und Vereine empfangen. Bei 
dieſer Gelegenheit übergab er einzelnen Ortsgruppen des 
Ukrainiſchen Schulvereins wie des ukrainiſchen Bildungs⸗ 
vereins „Proſwita“ für ihre örtlichen Zwecke Subven⸗ 
tionen in einem Geſamtbetrage von 15 000 Zloty. 


In poklniſchen politiſchen Kreiſen iſt man zum Teil über 
dieſe Entwicklung der Dinge befriedigt, während die Oppo⸗ 
ſition der Anſicht iſt, daß man mit ſolchen Mitteln, die 
Ukrainer für die polniſche Staatsidee doch nicht gewinnen 
werde. Die ukrainiſche Oppoſition wiederum nennt dieſe 
Subventionen „Almoſen“, die anzunehmen unwürdig 
wäre. 


Wahlaufruf der Memelländer. 


„Der einmütige Wille zur Durch⸗ 
führung der Autonomie.“ 


. (Oct.) Die Memelländiſche Einheitsliſte hat im 
„Memeler Dampfboot“ einen Aufruf zu den Landtags⸗ 
wahlen veröffentlicht. Der Aufruf trägt Hunderte von 
Unterſchriften aus allen Schichten der Bevölkerung des Me⸗ 
melgebiets, an erſter Stelle ſteht der Name Dr. Schrei⸗ 
ber. Im Hinblick auf den Wahltag am 29. September 
werden die Memelländer aufgefordert, ihr Urteil darüber 
abzugeben, was ſeit der letzten Wahl, ſeit dem 4. Mai 1932, 
im Memelgebiet vor ſich gegangen iſt. Es wird mit Nach⸗ 
druck betont, wie folgenſchwer die Entſcheidung iſt, um die es 
geht. Daher müſſe es heißen: 


„Weg mit Parteihader und Klaſſenkampf! Weg mit dem 
Gedanken an Berufe, Stände, Klaſſen und Schichten! Je 
ſchwerer die Not, die uns drückt, deſto enger müſſen ſich 
unſere Reihen ſchließen. Im Landtage muß der einmütige 


Wille der Memelländer zur Durchführung unſerer Auto⸗ 


nomie zur Geltung kommen. Die Autonomie ſoll uns nicht 
ein übergang zur allmählichen Aufgabe unſerer Eigenart 
ſein, ſondern ſie iſt uns die ſtarke Garantie unſerer über⸗ 
lieferten Recht und überlieferten Kultur nach dem Willen 


unſerer Mehrheit.“ 


ö d 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Wfltſchaftliche Rundſchau. 


Geheimnisvolle Unterredungen 
engliſcher und amerikaniſcher Bankiers. 


Reuter meldet aus London, daß der Gouverneur der Bank von 
England Montague Norman augenblicklich Unterredungen mit 
dem amerikaniſchen Bankier Lamont vom Bankhauſe Morgan 
ae Der Inhalt der Unterredungen wird jtreng geheim ge⸗ 

Iten. * 


Die Vereinigten Staaten und England ſind zwei Länder, von 
denen die Stabiliſierung der Währungen endgültig abhängt. Das 
Zuſammentreffen zwiſchen dieſen beiden Bankiers wird zweifellos 
Anlaß zu Gerüchten geben, daß dieſe Unterredungen die ameri⸗ 
kaniſche und engliſche Währungsfrage zum Thema hatten. Irgend 
welche Horoſkope zu ſtellen, ſcheint im Augenblick nicht angebracht, 
ſolange nicht einwandfreie Meldungen vorliegen. 


1985 


Polniſch⸗Schweizer Handelsverhandlungen. 


Wie polniſche Wirtſchaftsblätter zu melden wiſſen, ſollen Mitte 
Oktober erneut Verhandlungen mit der Schweiz aufgenommen 
werden über eine Erweiterung der letzten polniſch⸗Schweizer 
Handelsverſtändigung. Das Handelsvertragsbureau hat beſonders 
Material zuſammengeſtellt, in dem die Urſachen der mangelhaften 
Entwicklung der polniſchen Ausfuhr nach der Schweiz geprüft und 
Maßnahmen zu ihrer Beſeitigung angeregt werden. Angeblich 
ſollen in der Hauptſache innerſchweizer Vorſchriften auf handels⸗ 
en Gebiet ſich erſchwerend für den polniſchen Import aus⸗ 
wirken. 


Hampf um den ſchwediſchen Kohlenmarkt. 


In den Kreiſen der Kohleninduſtrie beſchäftigt man ſich ſchon 
jetzt lebhaft mit den zukünftigen Exportausſichten auf dem 
ſchwediſchen Markt. Im Jahre 1936 läuft der engliſch⸗ſchwediſche 
Vertrag ab, wonach Schweden 45 Prozent des Kohlenbedarfs des 
Staates und der Selbſtverwaltungen in England zu decken hat. Die 
Engländer fordern eine Erhöhung dieſes Anteiles auf 60 Prozent, 
wodurch der Anteil der polniſchen Kohleninduſtrie an der Be— 
lieferung des ſchwediſchen Marktes eine weitere Schmälerung er⸗ 
fahren würde. 


Einſtellung der Einfuhr polniſcher Waren nach Rumänien. Wie 
aus Bukareſt berichtet wird, ſoll die Rumäniſche Regierung die 


Einfuhr polniſcher Waren bis auf weiteres verboten haben. Zweck 
dieſer Maßnahme ſoll der Ausgleich des polniſch-rumäniſchen 


Warenverkehrs ſein, der bisher für Rumänien paſſiv war. Dieſe 
bisher offiziell noch nicht beſtätigte rumäniſche Maßnahme hat in 
polniſchen Wirtſchaftskreiſen berechtigtes Aufſehen erregt. 


Ausfuhrvereinigung der polniſchen Glashütten. In einer in 
Warſchau ſtattgehabten Verſammlung des Verbandes der polniſchen 
Glashütten wurde beſchloſſen, eine Ausfuhrvereinigung der dem 
Verbande angeſchloſſenen Hütten zu gründen. Der Hauptzweck der 
neuen Vereinigung ſoll die Regulierung der Ausfuhrpreiſe ſein. 


Am Dienstag wurden in Danzig die Danzig⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen fortgeſetzt. Die Ausſprache in Warſchau, die der 
grundſätzlichen Vereinbarung zwiſchen dem Präſidenten des Senats 
Greifer und den polniſchen Miniſtern Roman und Papée im 
Auguſt folgte, hat eigentlich nur zur Klärung der beiderſeitigen 
e ee geführt, ohne eine Löſungsmöglichkeit vorläufig zu 
ergeben. 


Polen legt nach wie vor Wert darauf, jede Deviſen⸗ 
zwangswirtſchaft in Danzig zu beſeitigen, auch wenn ſie 
nur die Formen der gegenwärtigen Guldenbewirtſchaftung trägt. 
Die Danziger Regierung aber vermag einem ſolchen Verlangen 
ſo lange nicht nachzukommen, als nicht die Gewißheit beſteht, daß 
von polniſcher Seite keine Antaſtung der Danziger Währung bzw. 
der Selbſtändigkeit der Bank von Danzig, wenn auch nur auf 
Umwegen, erſtrebt wird. Im übrigen hat die Regierungsertlärung 
des Präſidenten des Senats Greiſer in der letzten Volkstagsſitzung 
eindeutig gezeigt, daß Danzig Mittel und Wege finden wird, ſeine 
Währung aus eigenen Kräften nicht nur zu verteidigen, ſondern 
auch geſund zu erhalten. 


Die Verhandlungen werden alſo nicht ganz leicht ſein, 
zumal die Benachteiligung der Danziger Firmen im polniſchen 
Außenhandel im Vergleich zu den Gdingener Firmen auch weiter⸗ 
hin feſtzuſtellen iſt. 


Demgegenüber haben die ſogenannten Brancheverhandlungen 
— wie wir bereits meldeten — zwiſchen den Danziger Verſor— 
gungsverbänden und den polniſchen Wirtſchaftsverbänden in- 
zwiſchen Fortſchritte gemacht, jo daß die Unterzeichnung eines Ab» 
kommens in nächſter Zeit zu erwarten iſt. Auf polniſcher Seite 
ſind dieſe Verhandlungen in der Hauptſache geführt worden durch 
den Präſidenten der pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer 
Eſden⸗Tempſki und den Miniſterialrat Kozlowwſki aus dem 
Warſchauer Landwirtſchaftsminiſterium. 


Getreidetransporte auf der Weichſel. 


Die Getreidezufuhr aus der neuen Ernte nach Thorn iſt zur⸗ 
zeit ungewöhnlich ſtark. Von hier aus wird das Getreide dann zu 
Schiff die Weichſel ſtromab nach Danzig verfrachtet. Täglich werden 
auf der Uferbahn mehrere Laſtzüge herangerollt. Oft genug iſt 
der Roggen — um ſolchen handelt es ſich in erſter Linie — loſe in 
die Eiſenbahnwaggons geſchüttet. Daneben kommen aber auch 
ganze Fuhrparkkolonnen, beſonders aus den Kreiſen Lipno und 
Rypin, bis 60 und mehr Kilometer weit entfernt, mit Getreide 
angefahren. Faſt will es ſcheinen, als wäre des Segens kein 
Ende. Die Folge iſt, daß zurzeit das Ladegeſchäft am hieſigen 
Weichſelufer ſtark beſchäftigt iſt. Da infolge des flachen Strom- 
waſſers die beſtellten Frachtkähne nicht immer ſchnell genug heran⸗ 
kommen können, ſo werden oft nach amerikaniſchem Muſter ganze 
Stapel gefüllter Kornſäcke am Ladeufer aufgeſchichtet. 


Das ausgedehnte Frachtgeſchäft in Roggen. daß in Thorn 
augenblicklich am Strom zu beobachten iſt, erinnert lebhaft an die 
Verhältniſſe, die hier vor 60 und 70 Jahren beſtanden. Damals. 
als noch keine Eiſenbahn Thorn mit dem Reiche verband und das 
Hinterland noch nicht erſchloſſen war (die erſte Eiſenbahn Brom⸗ 
berg—Thorn—Warſchau wurde 1862 eröffnet; die Strecke Thorn — 
Inſterburg erſt kurz nach dem Kriege 1870/71) erfolgte die Ver⸗ 
frachtung des Getreides ausſchließlich über Thorn auf dem Waſſer⸗ 
wege. Wenn erſt der Ausbau der jetzigen Kleinbahn Leibitſch— 


Die Fortſetzung der Danzig ⸗polniſchen Verhandlungen. 


Sierpe, die im Kriege von den deutſchen Truppen erbaut wurde, 
in eine normalſpurige Bahn beendet und danach dann noch die ge⸗ 
plante Normalbahn in gerader Richtung Thorn —Leibitſch—Rypin— 
Mlawa fertiggeſtellt fein wird, dürfte der Umſchlagverkehr am 
hieſigen Platze nur noch eine Steigerung erfahren und dann ſich 
auch die tagelangen Transporte direkter Zufuhr hierher per Achſe 
erübrigen. Aber bis dahin wird es wohl noch bei der gewohnten 
tagelangen Quälerei auf ſtaubiger Landſtraße und löcherigen 
Chauſſeen für Menſch und Tier verbleiben. 


Auswanderung nur über die Häfen 
des polniſchen Zollgebietes. 


Das angekündigte Dekret des polniſchen Staatspräſidenten 
über die Regelung der Auswanderung polniſcher Bürger na 
liberfee iſt jetzt im polniſchen Geſetzblatt vom 31. Auguſt erſchienen. 
Danach darf dieſe Auswanderung nur über die Häfen des polnis 
ſchen Zollgebietes gehen. Die Auswanderungsgeſellſchaften er⸗ 
halten nur unter der Bedingung die Konzeſſion, daß ſie den ner 
famten Auswandererverkehr über dieſe Häfen lenken. Die Ber 
dingungen für die Tätigkeit der Auswanderungsgeſellſchaften im 
einzelnen ſollen Handelsminiſterium und Sozialminiſterium in 
gemeinſamen Verordnungen feſtlegen. 


Die Elektrifizierung Polens. 


Einer belgiſchen Finanzgruppe, die in Polen bereits an meh⸗ 
reren Elektrizitätswerken beteiligt iſt, wurde die Konzeſſion zum 
Bau von Starkſtromleitungen und Umformerſtationen in den Kreis 
ſen Ezenſtochau, Petrikau und Radom erteilt. Der Strom wird 
von den Werken in Czenſtochau und Petrikau geliefert werden. 
Die Geſellſchaft will die genannten Kreiſe elektrifizieren. 

Der Verband der Elektrizitätswerke „Zeol“ in Lemberg hat um 
die Konzeſſion für die Elektrifizierung des Kreiſes Lemberg an⸗ 
geſucht. 

Die Elektrizitätswerke in Warſchau, Peruſzköw und das Ver⸗ 
bandselektrizitätswerk Kielee Radom bemühen ſich um die Er⸗ 
langung der Konzeſſion für Elektrifizierung des rechtsſeitigen 
Weichſelufers. 

Das Warſchauer Elektrizitätswerk plant eine bedeutende Ver⸗ 
größerung und will ſeine Leiſtung um 43 Prozent ſteigern. Die 


Arbeiten ſind für zwei Jahre vorgeſehen und erfordern etwa 
8 Mill. Zloty. 
* 
Die an der Entwicklung der Elektrifizierung intereſſierten 


öffentlichen Stellen und wirtſchaftlichen Organiſationen haben ſchon 
mehrfach bei den zuſtändigen polniſchen Regierungsſtellen inter⸗ 
veniert und die Herausgabe der notwendigen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zu dem Geſetz über die För⸗ 
derung der Elektrifizierung des Landes gefordert, das bekanntlich 
ſchon vor 2 Jahren veröffentlicht worden iſt. 

Das Fehlen der Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem Geſetz 
macht dieſes praktiſch gegenſtandslos, da Kapitalien in der Elek⸗ 
trizitätswirtſchaft ohne Kenntnis der Ausführungsbeſtimmungen 
weder von inländiſcher noch von ausländiſcher Seite inveſtiert wer⸗ 
den dürften. Nach Berechnungen durch polniſche Fachkreiſe ſollen 
die Angebote verſchiedener Kapitalgruppen, welche ihr Geld in der 
Elektrizitätswirtſchaft Polens zu den in dem Geſetz vorgeſehenen 
Bedingungen anlegen wollen, bis jetzt den Betrag von 40 Mill. 
Zloty erreichen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Zelt dell im „Monitor Polſki“ für den 4. September auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

er Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 
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ſatz 
Der Zloty am 3. September. Danzig: Ueberweiſung 99,80 bis 


100,20, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.92 47,10, 
r a Ueberweiſung 457.00. Wien: Ueberweiſung —.—. 
Paris: Ueberweiſung ——. Zürich: Ueberweiſung 57.90. 


Mailand: Ueberweiſung —.—, 
Kopenhagen: Ueberweiſung ——, 
weiſung —,—, Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 3. Septbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 


London: Ueberweiſung 26,31, 
Stockholm: Ueber⸗ 


Belgien 89,15. 89 38 — 888.92, Be „ 
— —.— Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —.— ——- — —.— 
Spanien 72.55, 72,91 — 7219, Holland 358,90, 359,8 — 358. 00, 
apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —-, —.— — —.—. 
ondon 26.31, 26,44 — 26,18, Newyork 5,30%, 5,33 — 5.27%, 


Oslo ——, —— — —,—, Paris 34,99, 35.08 — 34,90, Prag 21.96. 
22.01 — 21,91, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,60, 136,25 — 134,95, 
Kamen 12 — 173,28 — 172,42, Tallin —, Wien —, Italien 43,38, 


Berlin, 3. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,487— 2,491. 
gondon 12,33—12,36, Holland 168,31—168,65, Norwegen 61,92 bis 
„04, Schweden 63,58—63,70, Belgien 41,79—41,87, Italien 20,36 bis 
20,40, Frankreich 16,405— 16,445, Schweiz 81,01—81,17, Prag 10,29 bis 
10,31, Wien 48.95— 49,05, Danzig 46,91 47,01. Warſchau 46,91 —47,01. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Gcheine 
5,27 31., do. kleine 5.26 3, Kanada 5,21 3, 1 Pfd. Sterling 
26,18 3. 100 Schweizer Franken 172,34 3, 100 franz. Franken 
34,89 Zl., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— Zt, 
100 Danziger Gulden —.— 31. 100 tſchech. Kronen — 3. 
100 öfterreich. Schillinge 98,50 2 holländiſcher Gulden 357,30 Zt., 
Belgiſch Belgas 88,66 Zt, ital. Lire 35,00 31. „ 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 4. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/]. (120,1 [. h), Weizen 737,5 e/. 


(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/. (120,1 f. h), Einheitsgerſte 685 en. 
g/l. 


et lu Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.) Hafer 468,5 
‘ Transaktionspreiſe: 
Roggen 75 to 11.90-12.10 gelbe Luvinen — to —.— 
Roggen — to —.— ; Belufchten — to —.— 
Meizen 40. —— | Sammelgerite — to —.— 
Weizen — to —.— Viktoriagerbſen — to —.— 
1 -{0 —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie — to —.— | Sonnen» 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 12.00 12.25] Weizenkleie, grob 9.00 —9.75 
Standardweizen . 16.00 — 16.50 Gerſtenkleie 9.50 10.00 
a) Brauaerite. . 15.50 — 16.00 Winterraps 3.00 — 35.00 
b) Einheitsgerſte 14.00 14.50 Rübſen 31.00—33.00 
c) Sammelg.114-115P. 13.50 — 14.00 blauer Mohn . 45.00-47.00 
d) Wintergerſte —— Sen 38.00 40.00 
afer . . 13.75—14.25 Leinſamen 30.00—32.00 
oggenm. I A 0-55°%, 20.00 — 20.50 Peluſchken —.— 
1 IB 0-65 % 18.75 19.00 Sommerwicken —— 
a II 55-70% 14.50—15.00 Seradella . —.— 
Roggen- Felderbſen 21.00 23 00 
ſchrotm. 0-95 % 15.50 16.00 | Biltoriaerbien . 26.00— 29.00 
Noggen⸗ ! Folgererbien . 21.00 23.00 
nachmehl unt. 70 / 12.50 13.00 Tymothee = 
Weizenm. 1A 0-20°%, 28.50— 30.50 | blaue Lupinen —.— 
7 1B 60-45% 27.00 — 28.00 gelbe Lupinen —.— 


„ 18 0-55 % 26.25—27.25 
„ Ip 9-60 / 25.25—26.2 
„ IF 9-65 24.25 —25 25 

11420.-55¾ 22.50 — 29.50 


engl. Raygras 
Gelbklee, enthüllt . 
Weigktle 
Rotklee, unger. 


* 
fi 11B20-65°%/, 22.00—23.00 Rotklee, gereinit . —— __ 
7 11845-55/ —.— Speiſekartoff. Pomm. 4.25—4.75 
# 11D45-65%, 20.75—21.75 Speiſekartoffelnn. Not 4.00—4.50 
x J1E55-60°/, —.— Kartoffelflocken . . 11.25—11.75 
8 IIEF55-65% 16.50 — 17.0) VLeinkuchen 18.00 — 18 50 
80 1860-65 ö —.— Rapskuchen . . . 13.25—13.75 
0 IILA65-70°/,15.75—16.95 Sonnenblumenkuch. —.— 
8 IIIB70-75% 14.50 —15. 00 Kokoskuchen 15.00 — 16.00 
Me zenſchrot⸗ Trockenſchnitzel — — 
nachmeh 0-95 ¾ 19.00-19.50 | Roagenitroh, loſe —.— 
Roggenkleie . . 9.00—9.50 | Rogaenitroh, aept.. —.— 
Bentele fein .. 9.25— 10.00 | Neßeheu, loſe .  —— 
izenkleie,mittelg. 8.75—9.25 Sofſaſchrot . 19.50— 20.00 


g 
9 
g 
9 
Rüb] 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. Weizen. Roggen, Weizen⸗ und 
Roggenmehl ſtetig. Gerſten ſtetiger Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 660 to | Speiſekartoffe — to | Hafer 180 to 
Weizen 825 to] Futterkartoff. — to | Peluſchken — to 
Braugerſte — 10 | Saattartoffe! 15 to] Raps⸗Schrot — to 
2) Einheitsgerſte 242 to blauer Mohn 17 to | Rübien to 
) Winter⸗ —to weißer Mohn — to] Gemenge — to 
e) Sammel-, 493to Netzeheu — to | Gelbe Luvin. — to 
Roggenmehl 174 to Rotklee — to] Raps kuchen — to 
Weizenmeh! 21to Gerſtenk eie — to] Widen — to 
Biltoriaerbien —to | Seradella —to | Blaue Lupinen — 10 
Jolger⸗Erbſen 40t0 | Trockenſchnitze — to] Timothee — to 
Feld⸗Erbſen 15 to Seni 4to | Leinſamen. 59 to 
Roggenkleie 100 to KLartoffelflock. — to] Raps 17 to 
Weizenkleie 41to Roggenſtroh — to] Leinkuchen 15 to 


Gelamtanaebot 2480 to 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
3. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 16.25 16.50 | Peluſch len. —.— 
Roggen, vorjährig. —.— Viktorigerbſen . 25.00-27.00 
Roggen. neu, rocken 11 75—12.00 | fyoigererbien . . 20.00-21.16 
Braugerſte. en Klee, gelb, 

Einheitsgerſte 13.50 — 14.25 in Schalen Er 
MWintercerfie , .12.75—13.00 | Tomotbee . . .. 2 
Hafer, neu. 13.75 — 14.25 Engl. Rayaras . NG 


17.25 - 18.75 | Spei'etartofieln . 


Roggenmehl (83%) 5 
Wei . Fabriftartoff.p.key, —.— 


zenmehl (65 %). 26.00 — 26.50 


| 

Roggenkleie .. 9.50 — 10.00 Weizenſtroh, loſe 1.75—1.95 
Weizenkleie, mittelg. 9.25— 9.75 Weizenſtroh, gepr. 2.35— 2.55 
Weizenkleie (grob). 9.75—10.25 | Noggenitroh, loſe . 2.00— 2.25 
Gerſtenkleie 9.00 - 10.25 Roggenſtroh. gepr. 2.50 — 2.75 
Winterraps 32.50 — 33.50 Safe trob, loſe .. 2.75—3.00 
8 . 30.00—31.00 | Saferitrob, gepreßt 3.25—3.50 
Leinſamen 30.00 —32.00 SGerſtenſtroh, loſe 1.25—1.75 
blauer Mohn. 42 0044.00 | Geritenitrob, gepr. 2.15—2.35 
gelbe Lupinen —— Heu. loſe . 5.25575 
blaue Lupinen —.— eu, gepreßt. 5.75—6.25 
Seradella ee: | 1 — loſe er 
roter Klee, roh , . —.— etzeheu gepreßt 6.7542 
weißer Klee. —.— | Aenne er “ 17,50—17.75 
niernatllee „ . . 37.00—40.00 | Rapskuchen . . 19.50-13.75 
lee, gelb ‘ Sonnenblumen» 8 
ohne Schalen —.— kuchen 42—43% 18.75—19.25 
Senf . 35.00-37.00 | Sojaſchrot 19.00 — 20.00 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1020 to. Weizen 613 to, Gerſte 420 to, Hafer 15110, Roggen⸗ 
mehl 271.5 to, Weizenmehl 138 to. Kartoffelflocken — 10, Noggenkleie 
395 to, Weizenkleie 95 to, Gerſtenkleie 15 to, Viktorigerbſen 137 to. 
Folgererbſen — to, Wicke 1,9 to, Peluſchten — to, blaue Lupinen 
— to, gelbe 10 — to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leinkuchen 37.5 to. Rapskuchen 15 to, Miſchkuchen 7,5 to, Wolle 
0,5 to. Erdnußkuchen -to. Speiſekartoffeln — to. Senf 2.5 to. Raps 
58 to. Mais — to, blauer Mohn 16,9 to. Setzkartoffeln — to, 
Fabrikkartoffeln — to, Erbſenſchrot — 10, Luzerne — to, Stroh — to, 
Weißklee — to, Schwedenklee — to, Inkernatklee — to, Sonnen- 
blumenkuchen 10 to. Sojaſchrot 3 10, Leinſamen — to, Rübjen — to. 


Marian, 3. September. Getreide, Mehl- und Futtermittel« 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 17,5018, 00, Sammelweizen 
17,00—17,50, Roggen! 12,00 12.25, Roggen II 11.75—12.00, Einheits- 
hafer 14,00 — 14,50. Sammelhafer 12.50 — 13,00, Braugerſte 13,25—13,75, 
1 13,00—13,25, Grützgerſte 12.25 — 12,75. Speifefe.derbien 22,00 


is 24,00, Viktortaerbſen 26,00-29,00, Wicken ——, Beluidhten 
—.—. doppelt gereinigte Geradella —.— blaue Lupinen 
— gelbe —.—, interraps 34,50 35,50, Winterrübſen 
—.— Sommerrübſen —.—, Leinſamen 32.00 33,00, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide —— — —.— Rotklee ohne 
5 bis 97 % gereinigt ——.— —.—, rober Weißtlee —.— 
is —,—, Weißklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —— 


Weizenmehl | A 31.00 33.00, B 29.00 
23.0025 


I 9.25—9.75, mittelgrob 8,75—9,25. 
8 1150 7200 5 e ien 1 Poſa⸗ Sch 1 1950 
uche 50 — 12.00. Sonmenblumentu —.—, Soja⸗Schrot 19, 
bis 20,00. Gpeiletartoffein men kuchen —.—. Sof 


Umſätze 3774 to, davon 1516 10 Roggen. Tendenz: ruhig. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 3. September Firma 
St. Szukalſti Bydgoszcz. notierte in den letzten Tagen pro 100 kg: 
Rotklee 100-120, Weißllee 65—95. Schwedenklee 140—175. Gelb⸗ 
dee enth. 5. —60. Celbtiee 1. Kappen 20-30, Wundklee 60— 70, 
Inkarnattlee n. Ernte 40-50, engl. Raygras 5060. Timothee 20—25, 
Seradella 8-10. Sommerwicken 18—20, Peluſchken 19—2 


Pe 


Winterwicken —— Viktorigerbſen 26-50, Folgererbſen 20—24, 
Felderbſen 20—23, Winterraps neu. Ernte 29-32, Sommerrübſen 
28—30, Leinſaat — —, Leinſgat neu, Ernte 31-33, Blaumohn 
42—44. Weißmohn 44—48 Buchweizen 22—26 gelbe Lupinen 
11—13, blaue Lupinen 9-11, Senf 38—41. 


5 Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 3. Septbr. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) < N 

Auftrieb: Rinder 340 (darunter 28 Ochſen. 105 Bullen, 207 Kühe. 
— Färſen. — Jungvieh) 400 Kälber. 170 Schafe 1780 Schweine, 
zuſammen 2690 Tiere. ? 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preſſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew. nicht angeſp. 64— 70. vollfleiſchig. ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 54—60, junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 48-54, mäßig genährte junge. aut genährte 
ältere 4246. 7 x 

Bullen: vollfleiihiee, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 60—64, vollfleiich., jüngere 54—58, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 46—50, mäßig genährte 40—44. 

Kühe: vollfleiihige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht» 
gewicht 60—66. Maſtkühe 52—58 gut genährte 36-40, mäßig 
aenähre 20—22. m 1 

Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—70 Maſtfärſen 54 —60 
aut genährte 48—54 mäßig genährte 42— 46. N 

5 ung vieh; gut genährtes 42—46, mäßig genährtes 36—40. 

älber: beite ausgemäſtete Kälber 76—84, Maſttälber 68—74 
gut genährte 60—66. mäßig genährte 52—78. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64— 70, ge⸗ 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 56-62, gut genährte 
44-50, alte Mutterſchafe —.—. ; 

Schweine: gemäſtete 10—150 ke Lebendgewicht 114—124, vollfl. 
von 100—120 kg Lebendgew. 106—112, vollfl. von 80-100 kg Lebend⸗ 
gewicht 92—100, fleiſchige Schweine von mehr als 80 ka Lebend⸗ 
gewicht 34—90. Sauen u. ſpäte Kaſtrate 90110 Bacon-Schweine 


Marktverlauf: ruhig Schweine nicht ausverkauft. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 3. Septbr 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für! Bid, Lebendgewicht in Goldpfennigen. 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere — —. 
ältere —.— Jonſtige vollfleiichige, jüngere 34—37, fleiſchige —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 34—37. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 31—33, fleischige 28—30. 
ü he: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 33—35, 
ſonſtige ende 7 oder ausgemältete 29—32, fleiſchige 25.—28. 
5 genährte 17—22. Färſen Kalbinnen!; Vollfleichige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 34—37, vollfleiihige 31—33, 
fleijchige 2830. Freſſer: mäßig genäbrtes Jungvieh —.—. 
Kälber: Doppellender beſter Matt ——, beſte Mait« 
kälber 55—65, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 48—54, geringere Kälber 
35—45. afe: Maſtlämmer und junge Maſthammel, 
Stallmaſt 42—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und 
aut genährte Schafe 36— 39, fleiſchiges Schafvieh 27-30, gering ge⸗ 


nährtes Schafvieh —.—. Schweine: Fettſchweine uber 300 Pfd. 
e —— vollſteſſch Pd von ca, 240—300 Pfd. 
Lebendgew. —,—, vollfleiihige Schweine von ca. 221 —240 Pfd. 


Lebendgewicht —,—, vollfleliehige chweine von ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgewi t_—,—, fleiſch. Schweine von ca. 120160 Pfd. Lebend ⸗ 
gewicht .—, fleiſch. Schweine unter 120 Bid. Lebendgewicht —.—. 
Sauen —.— N 

Bacon⸗Schweine — je Zentner. Vertragsſchweine —. 

Auftrieb: — Ochſen, 70 Bullen, 37 Farſen, 76 Kühe; zuſammen 
183 Rinder, 54 Kälber, 99 Schafe, 935 Schweine, — Stück Pagen. 

Außerdem wurden in der Woche noch 0 — Ochſen. 
4 ‚guten, j0Rühe, — Färſen, 7 Kälber. 13 Schafe, 18 Schweine, 

acons. 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt, 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthoſpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entiprehend. 

Die Erzeugerpreiſe liegen bei Rindern 4—6 G. unter den notierten 
Großhandelspreiſen. Spitzentiere bei Rindern über Notiz. Groß 
handelspreiſe für Schweine werden vorübergehend nicht notiert. 
Die aus den Danziger und polniſchen Lieferungen errechneten, 
von den Fleiſchern zu zahlenden Großhandelspreiſe werden unter 
den Kleinhandelspreiſen (Richtpreſſe) veröffentlicht. 


Warſchenner V artt vom 3. Septbr. Die Notierungen 
Some eh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 

arſchau in Zloty: gan e, fleiſchige Ochſen 70-78, junge Maſt⸗ 
ochſen 86. ältere, fette fen 62-68, ältere. Ochſen 55—62; 
fleiſchige Kühe 65—70: abgemoltene Kühe jed. Alters 72—76; junge. 
fleiſchige Bullen 70-78; fleiſchige Kälber 70, junge, ſchwach ge⸗ 
nährte Kälber — -: kongreßvolniſche Kälber —.—: junge Schaf⸗ 
böde und Mutterſchafe ——: Speckſchweine von über 150 kg 120137. 
von 130—150 kg 105 — 120, fleiſchige Schweine von 110 kg 89-105, 
unter 110 Kg —.—. 


für 
loco 


U 


